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(Warſchauer Sonderber 


Wie wir vorausgeſagt haben, kat die Proklamation bes Ge⸗ 
Zeralſtreiks nicht die allgemeine Arbeitsniederlegung zur Folge ge⸗ 
aht, ſondern — auch das haben wir vorausgeahnt — fie ſtiftet 
nur Verwirrung. Das ſeit einer Woche in allen möglichen 
Bezirken Polens berrſchende Durcheinander der Streiks hat 
in den letzten Tagen wohl der allgemeinen Neigung Platz gemacht, 
die Arbeit wieder aufzunehmen, aber an einzelnen Orten dauerten 
doch die Lokalſtreiks fort. So vor allem in Krakau, wo man 
nicht recht wußte, ob nun eigentlich die Poſt⸗ und, Telegraphen⸗ 
beamten ſich wieder an die Arbeit machen wollten oder nicht. Sie 
kamen Teil in die Vureaus, andernteils blieben ſie weg. An 
einzelnen Orten kam es auch zu Terrorakten, ſo z. B. an 
der Verbindungsbahn zwiſchen Wilna und Lap, wo ein fiber» 
all auf Arbeitswiklige recht blutig verlief. Beſonders 
beunruhigende Nachrichten liefen aus Oberſchleſien ein. Es wird 
geſagt, daß dort ein beſonders einſchneidender Streik auf allen 
möglichen Gebieten zu erwarten ſei, falls man in Warſchau mit 
der Regierung nicht einig werde. Sehr ernſt war es auch, daß 
die Nationale Arbeiterpartei ſich der Generalſtreik⸗ 
Parole anſchloß. Die Regierung hat nun die ſchärfſten 
Vorbereftung's w aßregeln getroffen. Auf den wichtigeren 
Bahnhöfen wurde Militär und Polizei ſtationiert. Auf dem 
Hauptbahnhof in Warſchau ſteht ſeit Sonntag ein ganzer Zug 
wit Soldaten und Offizieren. Die jungen Leute, die ſich der 
echniſchen Nothilfe zur Verfügung geſtells hatten, wurden ſchleu⸗ 
ißt einberufen. Die Regierung ließ anſagen, daß fie ſofort die 
wichtigeren Betriebe mit Hilfe dieſer Arbeitswilligen weiterführen 
laſſen werde, falls die Arbeiter die Wertplätze perließen, und. fie 
berficherte, daß ſie in der Lage ſei, alle Arbeitswilligen zu ſchützen. 


un kam der Montag und der angekündigte allgemeine Schrecken 
blieb aus. Soweit ſich gegenwärtig die Lage überblicken läßt, iſt 


der Verkehr im Warſchauer Bahnhof trotz des Generalſtreiks nicht 
geringer als in den letzten Tagen. Allerdings normal iſt er 


zent aller Güterzüge wieder im Verkehr ſeien. Die Gasarbeiter 
ſtreiken, ebenſo die Arbeiter der Waſſerwerke. Am Montag abend 
. es in den höheren Stockwerken kein Leitungswaſſer. Auch 
treikte ein Teil der Arbeiter der Elektrizitätswerke, Aus Kra⸗ 
kau kommt die Meldung, daß dort die Gas⸗ und Elektri⸗ 
itätswerke ſtilliegen, und daß deshalb auch die Zei⸗ 
ungen dort nicht erſcheinen konnten. Der Streik der 
Postbeamten hat dort angeblich aufgehört, aber die Briefe kommen 


Die Verhandlungen zwiſchen Arbeitern 
. und Regierung. 

Die Verhandlungen zwiſchen den ſoziali 
der 5 dauern ee rer alle 
ren die Verhandlungen des Vizevorſitzenden des Kabinetts 
orfanth mit dem Abgeordneten Kurykowicg. Am Montag⸗ 
abend waren die Verhandlungen ſo weit en, daß die 
egierung die Zurücknahme der Militariſierung der 
Siſenbahner zuſagte und ferger ſich damit einverſtanden er⸗ 
Härte, daß die Standgerichte in Kräkau wieder bes 
5 i ‚Die Regierung verlangte allerdings, daß 
fi die Streikenden mit der Entlaſſung von 40 000 Beamten der 
Bahnen einberjtanden erklären ſollen, wobei ſelbſtredend vor allem 
die beim Streit Veteiligten für die Entlaſſung in Frage kämen. 
Die Regierung will dieſe Gelegenheit benutzen, um die allerdings 
diel zu große Zahl der Bahnbeamten zu reduzieren. Das allge⸗ 
ine Sparſamkeitsprogramm macht die Maßregel nötig. Die 
Jührer der Sogialiften widerſetzen ſich dieſer Forderung. 
1 Amneſtie, aber es ſcheint, 
daß ſie einer ſpäteren allmählichen Entlaſſung von überzähligen 
Beamten nicht widerſprechen würden. Somit iſt anzunehmen, daß 
ein Einvernehmen zwiſchen en und den Sozialiſten unmittel⸗ 


Ende ſchon erreicht haben. Allerdings bleibt dann immer noch die 
lehr ernſte Frage der Löhne der Lokomotivführer bes 
Heben, Man hat ihnen nun eine Zulage zugebilligt, nach der fie 
ungefähr 9 bis 10 Millionen im Monat erhalten. Sie fordern 
etwa das Doppelte und gleichzeitig Regulierung der Löhne nach 
der Teuerungsziffer. Die Regierung, die auf alle Fälle an ihrem 
Sparſamkeitsprogramm feſthalten möchte, will dieſe Löhne, wie 


es ſcheint, nicht bewilligen. 2 
Ende des Streiks. 


In den Nachmittagsſtunden des Dienstags kam es, wie die 
Polniſche Telegraphen-Agentur meldet, zu einer Verſtändi⸗ 
zung zwiſchen der Regierung und den Vertretern 

er ſtreikenden Arbeiter, durch die der allgemeine 
Streik, insbeſondere der Eiſenbahnerſtreik und der teilweiſe 
Poſtſtreit, beigelegt wird. Nach der „Agencja Wschodnia“ hat 
der „Robotnik“ ein Sonderblatt ausgegeben, das von der Beilegung 
des Streiks Kenntnis gibt. Der in Frage kommende Abſchnitt 
lautet: „Da die Regierung in der Perſon des Miniſter⸗ 
präſidenten Witos den Vertretern der Sozialiſtenpartei erklärte, 
daß ſie bereit ſei, die Verfügung über die Standgerichte und die 

ilitariſierung der Eiſenbahnen zurückzuziehen und die wirt⸗ 
ſchaftlichen Forderungen der Eiſenbahner und Poſtan⸗ 
gestellten, wie überhaupt der Staatsangeftellten, wohlwollend 
1 a fen, und daß 199 bei 755 gm 5 vn en 

MD Boftangejtellten, die ſich zur Arbeit melden, ſich nur von 
lichen Nücfechten leiten laſſen werde, hat der Vollzugsausſchuß der 
Sozialiſtenpartei im Einvernehmen mit dem Zentralkomitee der 
Berufsverbände beſchloſſen, den Generalſtreik abzurufen f 


Eine Bombenexploſion in Warjchan. 


di. Am Montag vormittag explodierte in Warſchau eine Bombe, 
dee von unbekannter Hand unter die Tür des Hauſes gelegt wor⸗ 
en war, in dem ſich die e des Hauptvorſta der 
Eoin chen Sozialiſtenpartet befinden (Aleje Jerozolimskie Nr. 6). 
En, Mann, der gerade neben der Tür ſtand, wurde durch die 
vploſion ſofort getötet. 


Blutige Zuſammenſtöße der Streikenden mit Polizei 


und Militär in Krakan. 


Nachdem es in Krakau ſchon am Montag vormittag 
Wo Selam menftoßen der Ausſtändiſchen mit der Polizei gekommen 
ar und zwei Polizeibeamte Verwundungen davongetragen hatten, 
Kun die erregte Menge am Montag nachmittag erneut gegen 
Erlisiſten vor, jo daß Militär zu Hilfe gerufen werden mußte. 
Aut am ſpäten Abend wurde die Ruhe wiederhergeſtellt. Da die 
ugeſtellten des Elektrizitätswerks und der Gasanſtalt ſtreiten, 
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der angebliche Generalſtreik und feine Folgen. 


r allem wichtig zog und 


te der Streik in Wirklichkeit jein | fü 


62. Jahrgang. Nr. 254. 


(Poſener Warte) 


oder Aussperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung 


Anzeigenprets: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens.. 5000 M. 
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„ Rellameteil. 12 000 p. M. 
aus Deutſchland in deutscher Währung nach Kurs. 


der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes — 


In Südſlawien, Italien, Aſten 
und anderswo. | 


ichte des „Poſ. Tagebl.“) 
liegen die Straßen im Dunkeln. Sie wurden von ſtarken Polizei⸗ N . 8 
and akuten bewacht. 2 Cine gute und heilſame Verordnung iſt in S ud 
Am Dienstag vormitigg verſammelte ſich eine große ſla wien erlaſſen worden. Der Innenminiſtes hat an ſämt⸗ 
en ee 5 . liche Obergeſpane eine Verordnung erlaſſen, die ſich gegen 
einem tätlichen Zu enſtoß zwiſchen den Arbe 3 f f A . ae ER 
einer vorübermarſchierenden Militäradteilung, die von den das heraus fordernde Benehmen der Mitglieder ee 
Arbeitern entwaffnet wurde. Als den Soldaten andere naler Organiſationen den Angehörigen der 
Truppeyformationen zu Hilfe eilten, entſtand eine regel⸗[Mind erheit gegenüber wendet. Das werde da⸗ 
rechte, Schlach. Es gab Tote und Verwundete. Kurz mit begründet, daß die Angehörigen der nationalen Minder⸗ 
vor 1 Uhr wude die Ruhe wiederhergeſtellt 2 gr „ 55 19 N. ge 0 1 
a a ” Sn 3 heiten nicht loyal und verläßlich wären. Die Gejebe ſicherten 
| Soldaten übergeben den Arbeitern ihre e aber den Minderheiten volle Gleichberechtigung 
Die Vorgänge in Krakau gewinnen eine beſon ⸗ ſund Freiheit. Demzufolge könnten ſolche Angriffe nur 
dere Bedeutung, wenn richtig iſt, was ein Extrablattſals rohe Gewalt betrachtet werden, die in keinem Rechtsſtaat 
e ee 2 . Polzei geduldet werden Könnten, um fo mehr, als ein jolches Vor- 
Ä Vor dem Krakauer Arbeiterhauſe wurden von der e BR 701 2 5 Sele las 
S 0 7 ö n Kinn ehen nur geeignet jet, das nationale Selbſtbewußtſein der 
die e e ee, e Mace Me 5 . Gegen wirklich illoale Staats- 
worauf es zu einer ernſten Schießerei kant bei welcher bürger hätten die Staatsbehörden nach dem Geſetz vorzu⸗ 
7 5 8 ene en; en Nach ernges gehen, nicht aber unverantwortliche Elemente nationaliſtiſcher 
75 er ie Wal f Bill er a das] Verbände. Solche Angriffe dürften daher unter keinen Um⸗ 
⸗Regime fen niederlegte. Ein gleiches] d. ) x ER zn 2 
taten dann die Katlowitzer und oſtgaliziſchen Infanteriſten. Die ſtänden geduldet werden, gegen die Täter ſei mit aller Strenge 
Arleiter brachten ihre gefangenen Soldaten ins Volkshaus und der Geſetze vorzugehen. Jeder Terror ſei unterſagt. „Aus⸗ 
8 Waſchine m 195 . N 1 rden: Arbeitern flüchte, daß in den gegebenen Fällen die Täter nicht ermittelt 
0 0 vu 2 2 0 Pr * zee fi 9 
erobert. Inzwiſchen wurden mit dem Wojewoden Gajecki und werden können, betrachte ich als wiſſentliche Verletzung der 
den Abgeordneten Marek und Vob rowall! Verhandlungen geführt. Amtspflicht von ſeiten der Amtsorgane, die ich für die Dienſt⸗ 
Argan b. bie nungen der Arbelter auf ſoforige Zürütte leiſtung im Polizei- und Verwaltungsdienſt als unfähig er⸗ 
Acer ter Düilitirs und der Woligei aus den Straßen an. Dre klären und gegen die ich mit der ganzen Strenge des Geſetzes 


die Polizei vor und entwaffneten ſie. Nun griff Militär 
ein, . 
U 


rbeiter bildeten hierauf einen Selbſtſchuz. Augenblicklich 84 li . ; 
herrſcht Friede. Bei 95 Hümpfen gab es 29 Tele und mehr als vorgehen werde.“ In ähnlicher Weiſe, ſo heißt es weiter, 
Eu | werde der Innenminiſter gegen alle Kreis⸗, Ge 
ſchinengewehren während einer SH. von Arbeitern. 
By MEINE WERE Get ä0EL vorgehen, wenn ſie auf ihrem Gebiet Umtriebe zulaſſen, die 
f r gegen den Staat und die Staatseinheit gerichtet ſeien. Das 
Die Folgen der Vorgänge in Krakau. a i 6 
Krakau, das ſchon während des vorigen Streiks der geführt wird. Eine ähnliche Sprache möchte man den Innen⸗ 
a . 4 dem einzige Ort, in dem miniſtern aller Staaten wünſchen, die Minderheiten zu re⸗ 
es immer wieder zu Streiks der Poſt⸗ und teilweiſe auch der 
Telephon⸗ und Telegraphenbeamten kam. Und infolge der un⸗ 5 5 5 Ye 
ji E In Italien herrſcht der Nationalismus in der Form 
geführt. Nun iſt es in Krakau zu außerordentlich ſchweren Vor⸗ des Faszis mus. Für das Land war die fasziſtiſche Re⸗ 
fällen gekommen, über deren ganze Tr 5 i 1 
Arbeiter, wahrſcheinlich auch ee italieniſche Regierung in den neuerworbenen deutſchen Alpen⸗ 
daß zunächft einmal nur die Wagen mit Lebensmitteln ländern manche ſonderbar anmutenden Maßnahmen gegen 
ließlich begann, wie es ſtets bei ſol Gelegenheiten geht, Se ; 
die ele von allerhand W ae durch⸗ gemerzt, die deutſchen Ortsnamen abgeſchafft, und mit allen 
es gegen das Kaffee „Byzanz“ los in dem angeblich die „Schieber Selbſt die Namen „Tirol“ und „Tiroler“ werden verboten 
ihre Nenbesbons haben. Hierbei ſtieß man auf Polizei und Mill⸗[Cs at ſogar zu ganz lächerlichen Mißgriffen wie in einen 
an allen Ecken und Enden der Kampf in großem Stile, wobei 1 
Tote und viele Verwundete gab. Auch ein Ulanen⸗ denen die Köpfe und Krallen ausgebrannt werden mußten, 
aber ſcheint zu fein, daß es den Aufrüßreriſchen gekang, ein oder damit die italieniſche Polizei ſich zufrieden gab. 
ſtätigung dieſer Nachricht haben wir noch nicht, aber ſie ſcheint ſichtigen Italienern Widerſpruch. Ein deutliches Zeichen da⸗ 
wahr zu fein, denn der in Krakau ſationierte General Czi⸗ ar I ein Aufſatz der een Turiner Zeitung 7 
ſuchung über die Vorfälle iſt im Gange. Ein ähnliches Schickſal]di k 5 
trifft den 21 25 Gakecki. Inzwiſchen 8 die deutſche Irredenta in den neuitalieniſchen Ge⸗ 
E er wird, und es ſcheint, als] Die „Stampa“ gebraucht für das Land den Namen Tirol, 
g \ der bekanntlich den Deutſchen und den deutichen Zeitungen 
„Nach Meldung eines polniſchen Blattes ſoll Miniſterpräſident als eine Torheit, daß man der alten Zeitung „Der Tiroler“ 
Witos Vertretern der Sozialiſten erklärt haben, daß die mili⸗ verboten habe, dieſen Namen weiterzuführen und nennt den 
übernehmen werde, der mit einem bevollmächtigten Sonderdele⸗ 3 : 
gierten des Innenminiſteriums beſondere aiim ach! en und ernſt. Der Staat müſſe jeden beſtrafen, der jeinen Beſtand 
anzugreifen wage, aber er dürfe nicht die Methode haßerfüllter 
Dienstag mittag demonſtrierten Arbeiter vor dem Arbeiter der Provinz Trient auch eine größtmögliche Verwaltungs- 
hauſe in Boryskaw. kam zum Kampf e ihnen und autonomie geben. Der Staat dürfe auch niemals die plato⸗ 
n 0 


200 Verwundete. In Borys law ſchoß die Polizei mit Ma⸗ 
biets⸗, Komitats- und Bezirksvorſtände 
Der ſchwere Ernſt dieſer Vorgäng läßt ſich nicht leug ten. 
nt eine Verordnung, die vorbildlich ſein kann, wenn fie durch⸗ 
ſchlimmſte Gürungs derb war, war jetz 
gieren haben! 
ruhigen Stimmung hat der General Czikier Standgerichte ein⸗ 
genaneren de od, man ler Augendlide die gierung Muſſolinis bisher ſegensreich. Leider hat aber die 
Kar ikende i 
angefallen wurden. Es wurde Militär und Polizei mobil gema . die deutſche Minderheit getroffen. Ihr Schulweſen wird aus⸗ 
ſetzte Menge, Tatenluſt im ni Stile zu zeigen, und fo ging | Mitteln wird verſucht, die Tiroler zu Italienern umzuſtempeln. 
tä it Karabi nd Maſchi hren. A 8 1 g $ 
nalen Ene und 8 „ syn Dear deutſchen Gajthaus, wo Stühle mit Adlern verziert waren, 
Rittmeiſter befindet ſich unter den Getöteten. Das Schlimmſte 
zwei Kompagnien Soldaten zu entwaffnen. Eine ſichere Be⸗ Dies eigenartige Verfahren findet jedoch bereits bei ein⸗ 
ſuch en er . de ene e e eee e eee die elne Korreſpondenz aus Bozen veröffentlicht, in der 
die Zurückzehung des Militärs verhandelt, die von den Streik⸗ bieten als win zig und ungefährlich bezeichnet wird. 
General Zeligowski militäriſcher Diktator in Krakau in Tirol ſelbſt aufs 1 5 verboten iſt. Sie bezeichnet es 
täriſche Leitung in Krakau der General Zeligomsti Proteſt des „Landsmann“ gegen dieſe Vergewaltigung würdig 
erhalten ſoll. { t 5 
Kämpfe in Borys law. Verfolgung wählen, ſondern müſſe dem rein deutſchen Teil 
Soldaten. Der Kampf forderte Opfer a ten und Ver⸗niſche Aſpiration der Bürger, nicht dem Staate anzugehören. 


wundeten. Vermißt wird unter anderm der Führer der Sogia⸗ beſtrafen, ſondern er müſſe ſie langſam erobern. 


liſten, Cywinski. 1 
\ Auch in Polen, unſerem Heimatlande, wird vielfach 
g e . a F 1 eine Politik gegen die Minderheiten getrieben, die mit den 
een Tarnew, wo der Genofalpreik ſehr ſtark um ſich ge⸗ klaren Grundſätzen der Verfaſſung nicht in Einklang zu bringen 
elle Se und Kin geaiiger on Fat uad be . , it. Die felge find Bechwerben bertticbene Bürger nicht: 
Iten wurde, ſchritt die Polizei zu Fuß und zu Pferde ein. Sie ie OD, ität, Die dem A 8 3 im Aus- 
ſuchte die Demonſtranten zurückzutreiben, als ſie eu das Haus polniſcher Nationalität, die dem nſehen des Landes im Aus 
des Staroſten losmarjchierten. er die Menge brach ſich Bahn, lande ſehr ſchaden. Selbſt in Frankreich hört man Stimmen, 


und auch hier wurde im Kampfe die Poligei entwaffnet. die der polniſchen Regierung raten, die Minderheiten ſchonend 


f zu behandeln. Der Pariſer „Figaro“ macht die Polen darauf 
Beſchlagnahme von Zeitungen. 


aufmerkſam, „daß die Achtung vor den völkiſchen Minder⸗ 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, bat das Regie⸗ 


heiten der einzig richtige Weg wäre, um die Rachegelüſte der 

rungstommiſſariat der Stadt Warſchau die N 300 (3. November) 3 VVV 
i er Sta Nummer? November i | 

des Robotnit“ wegen Veröffentlichung eines Aufrufs zum Ge: Rachegelüſten nichts willen, 


ſo unterſchreiben wir doch dieſe 
neralſtreit ſowie wegen einer Notiz betr. den Poſtbeamtenſtreit in | Mahnung und zwar deswegen, age es ſich für einen eier 
Warſchau beſchlagnahm: und gegen den verantwortlichen Schrift- | Fratijchen Staat ziemt, die berechtigte Eigenart jedes Bürgers 
Me 1 5 eee 9 Izu achten. Wir leben doch nicht in einer Deſpotie, ſondern in 

egen Mitteilungen über den obenerwähnten Streilauftuf wur⸗ ei epublik, dere etfa s Nationalität das Recht 
e eee Berl Me ni aa feien Etmidtung Iirer Gigenfimtiäteiten. Siee 
Wieczorny⸗ ift tags vorher beichlagnahmt worden. Den Grund folien | Artikel 109 der Verfaſſung. Einſichtige und edle Polen geben 
Notizen über den Eiſenbahnerſtreit buden. > dies ohne weiteres zu. ü 


Ein Mittel gegen Beſchlagnahme. Ein Beiſpiel bietet uns der Artikel eines Herrn 

Die Nr. 44 des in Krakau erſcheinenden Wochenblattes] G. ewers k, der in der einzigen in Aſien (in Charbin 
„Chklopski Sztandar“ fen der galiziſchen Wyzwolenie⸗ in der Mandſchurei) erſcheinenden polniſchen Wochenſchrift 
gruppe), das in kurzer Zeit ſechsmal heſchlagnahmt worden war, „Tygodnik Polski“ auch die Frage der anderen Nationalitäten 
hat unter dem Titel den Zuſa „Gedruckt als Sejminter⸗ n Polen berührt. Man ſieht, daß dieſer in weiter Ferne le 
bende Pole die Fehler, die jetzt in ſeiner Heimat gemacht 


pellation des Dr. Joſef Putek und Genoſſen vom 
volksparteilichen Klub Wyg too jene” vom 23. Oktober 1923,“ 


ö 
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e Voſener Tagebralt. 2 


werden, objektiver und von höherer Warte aus zu beurteilen 
vermag als viele ſeiner Volksgenoſſen hierzulande. Er ſagt u. a.: 

„ Fortwährend hören wir Klagen über unſere Feinde mit der 
Beifügung „groß“, „größte“. Dieſe Feinde, das find Juden, Deut⸗ 
che, Freimaurer. Ruthenen, Weißruſſen, welche in berräterifcher 
Weiſe uns an der Entwicklung unſerer moraliſchen und wirtſchaft⸗ 
i lichen Kräfte verhindern. Unzweifelhaft hahen wir einen Feind 
17 im organifierten Judentum, haben einen geſchichtlichen Feind im 
Germanentum und werden ihn haben, ſo lange Deutſche und 
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200 Slawen beſtehen werden“ — für dieſe Behauptung bleibt uns 

. 5 allerdings der Verfaſſer den Beweis ſchuldig —, „wir haben Feinde a 

* in den Agitatoren der völkiſchen Minderheiten: 1 e d. Der Reichspräſident Ebert und der Reichskanzler Streſe⸗ 
15 Galvanaustas u. a. Welcher Staat, welches Volk auf Erden titimann im Namen der Reichsregierung erließen am Montag, dem 


1007 ſo glücklich, daß es keine inneren und äußeren Feinde hätte? Es 
. ſcheint, daß es ein ſolches glückliches Volk nicht gibt ... Schlagen 
f g wir uns jedoch an die Bruſt und bekennen wir unſere Schuld. 
Nicht die Juden, nicht die Deutſchen, nicht die ſtammverwandten 
N ‘ Völker, mit welchen uns ein mehr als fünfhundertjähriges Zu⸗ 
Ai ſammenleben verbindet, find unſere größten Feinde. 
5 Dieſer Feind ſind wir bi Kein Volk der Erde iſt zu grö⸗ 
ßeren Opfern fähig als wir Polen .. . Aber nicht in dem liegt 
die Erlöſung; für das Vaterland muß man nicht nur zu ſterben 

A wiſſen, ſondern auch zu leben. Und diefe Kunſt, die Kunſt, für 
N 13 Vaterland zu leben, iſt zumindeſt für uns ſchwerer als die 

ö erſtere, wir find zu dieſer zu wenig, vorbereitet. Für das Vater⸗ 
land zu leben, das heißt Bürger ſeines Landes zu ſein. 
Ein Bürger iſt jedoch der, der das allgemeine Wohl der ganzen 
Geſellſchaft oder des Landes über das perſönliche Intereſſe ſtellt, 
wer ſich eins Ar mit der ganzen Gemeinſchaft, ohne Unterſchied 
der Herkunft, des Perufes, der geſellſchaftlichen Stellung, der Ver⸗ 
mögenslage, ja ſelbſt des Bekenntniſſes, wenn die Bekenner einer 
anderen Religion gute Bürger ihres Landes find.” 

Dann wendet ſich der Verfaſſer gegen die Mißachtung 
des Geſetzes, die noch aus der Knechtſchaft Polens herrührt, 
die Hinterziehungen von Zöllen und Steuern, die Abneigung 
und Geringſchätzung der verſchiedenen Stände untereinander. 


5. November, einen Aufruf an das deutſche Volk, in dem 
es u. a. folgendermaßen heißt: 

„In ſchwerſter Lage drohen dem Reich innere Erſchütterun⸗ 
gen. Gewiſſe, wenn auch nicht zahlenmäßig ſtarke Kreiſe ver⸗ 
ſuchen, geſtützt auf die Notlage unſeres Volkes, einen ungeſetz⸗ 
lichen Druck auf die Staatsgewalt auszuüben und 
vielleicht ſogar die Brandfackel eines Kampfes Deutſcher 
gegen Deutſche in das deutſche Haus zu werfen. 

Jede Erleichterung unſerer außenpolitiſchen 
Lage iſt, wie wir wiſſen, davon abhängig, daß diejenigen Völker 
und führenden Perſönlichkeiten, die Deutſchlands unerträgliche 
Notlage erkannt haben und Deutſchland helfen wollen, nicht am 
deutſchen Volke verzweifeln, wenn ſie ſehen, daß es ſich in einer 
ſolchen Zeit gegenſeitig zerfleiſcht 

Die deutſche Regierung beſitzt die Macht mittel, 
um jedem Putſch mit Erfolg zu begegnen und die Berfeifung 
des Reiches zu ſchützen. Die Reichswehr und die 
Schutzpolizei werden, getreu ihrem Eide, ihre Pflicht tun. 
Die Reichsregierung vertraut feſt darauf, daßß wenn ihr der 
Kampf gegen ihren Wunſch und ihren Willen aufgezwungen 
werden ſollte, das geſamte deutſche Volk geſchloſſen für die Ord⸗ 


105 Er ſchließt mit Worten, die der Beherzi wert ſind: „Ein] nung und Freiheit des Deutſchen Reſches eintreten wird.“ 
0 5 ut en 9 0 auf Recht ein ag Peſt eh a au 3 Außerdem wird in dem Aufruf darauf hingewieſen, wie un⸗ 
N ? 0 % „ günſtig ein innerer Kampf auf die Rheinländer wirken müſſe, die 


Bürgern, durchdrungen vom Geiſte der 

| Pflicht und der Einigkeit, erweckt Achtung, als 

0 unbeſiegbare ſittliche Kraft und zugleich auch wirkliche Kraft. 

4 Und dann wird kein innerer und äußerer Feind uns ſchrecklich 

erſcheinen, weil neben uns, im Falle der Notwendigkeit, ſich 

immer Verbündete finden werden, die von dem gleichen Geiſte 

5 und denſelben Idealen des Rechtes und der Gerechtigkeit 
N durchdrungen ſind, auf die ſich ihre Freiheit ſtützt.“ 0 

b Die deutſchen Staatsbürger Polens haben 

N mehrfach durch die Tat bewieſen, daß ſie Bürger 

2 ihres Landes ſein wollen. Es ſei nur erinnert an 

die jüngſt gemeldete Opferwilligkeit der deutſchen Groß⸗ 

induſtriellen in Oberſchleſien, die große Werte für den Staat 

zur Verfügung ſtellten und ſogar von der Polniſchen Tele⸗ 

graphenagentur den polniſchen Induſtriellen als Beiſpiel vor 

Augen geſtellt wurden. Die deutſchen Staatsbürger Polens 

hoffen und erwarten, daß angeſichts ſolcher Beweiſe guten 

Willens, die übrigens auch von anderen Teilen der deutſchen 

Bevölkerung bereits gegeben wurden, eine Wendung in der 

Regierungspolitik gegenüber den Deutſchen eintritt. Wir er⸗ 

warten, daß endlich Ernſt gemacht wird mit der Behandlung 

der Deutſchen als Bürger, die die gleichen Rechte haben wie 

alle anderen, daß nicht das verwerfliche Beiſpiel der Fasziſten, 

. ſondern die klugen Maßnahmen der ſüdſlawiſchen Regierung 

Eu unjerer Warſchauer Regierung als Beiſpiel dienen mögen. 


im ſchwerſten Kampf gegen die bezahlten Separatiſtenhorden ftehen. 
\ 


Das Scho bei den Parteien. 


Die Demokraten und das Zentrum, nicht hingegen 
die Deutſche Volkspartei, werden als republikaniſche Parteien Auf⸗ 
rufe erlaſſen, in denen die Bevölkerung zum Schutze der Repu⸗ 
blik aufgefordert werden ſoll. Die Aufrufe werden, alle verfaſſungs⸗ 
treuen Schichten der Staatsbürger auffordern, ſich hinter die 
Republik zu ſtellen. Im Anſchluß an die republikaniſchen 
Parteien werden auch die Spitzengewerkſchaften der Arbeiter, An⸗ 
geſtellten und Beamten einen gemeinſamen Aufruf erlaſſen, in 


„ 


bereit zu halten. 5 

Der „Vorwärts“ fordert die Regierung auf, »denen, die als. 
Soldaten für die Republik kämpfen wollen“, das heißt den roten 
Hundertſchaften, Waffen in die Hände zu geben. Der Reichs⸗ 
kanzler hat ſich 1 in mehreren Veſprechungen gegen eine 
derartige Maßnahme ausgeſprochen. Die Reichswehr ſei ſtark 
genug, um etwaiger Unruhen allein Herr zu werden. 


Die Haltung des Zentrums und der Demokraten. 

Die Mehrheit der Zentrumsfraktion ſcheint auf ein 
Kabinett Streſemann auf der Baſis der Rumpfkoalition hinzu⸗ 
arbeiten. Die Demokraten halten Beratungen für nötig, ob 
man überhaupt mit Streſemann als Reichskanzler weiterarbeiten 
Bein a u „ 7 5 

er der Rechtsparteien, daß es für jie n ein t 
deutete, mit der Deutſchen Ker kes eke! 


Beam Das für das Zuſtandekommen einer 
Einheitsfront nötige 


. Es wird der Schaden des polniſchenf bringen wollen. Eine rein bürgerliche parlamentariſche Regie- ri treffen biete Flüchtlinge i f 

* f - par K 0 ringen treffen viele Flüchtlinge in Bayern ein, da gegen 

* Staates und Volkes nicht ſein. g rung machen dieſe Parteien dadurch unmöglich, eine außerparla⸗ 1 1 in Thüringen ein ſtarker Terror ausgeübt wird. 4 
’ ea ru eg 17 885 ſie nicht, eine = er ’ u b tri 0 6 ü - ! 2 
N f r Rechten erſt recht nicht, ein Zuſammengehen mit den 5 

4 5 Republik Polen Sozialdemokraten, die ihnen am nächſten nende Löſung, ' eber le ene er ch e 5 - 

Mn ländern I A 5 i Fer ji 9980 nicht rede 175 ng . n u von eee 3 
* a onaländerun 1 ußen 5 i g der Frage, was jetzt zu ge n hat, wi n Demokraten thürin en Grenze ſind na ner 1 
6 Per 1 2 Re ” niſterium. daher weſentlich ſchwerer fallen als die negative Erklärung: Kein En Berfiherung maßgebender Stellen zum Teil ſtark über 


1 Der Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium Henryk Straß Zuſammengehen mit den Deutſchnationalen. 


burger iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten. Zum Unter⸗ 


hi of 
EN bene e eee 95 n 1 trum, deſſen Beftreben Nun hinzielt, eine parlamenta⸗ worden find, um 
| . JJ. FR By Dr Sa Kai ie Da 
euervorauszahlun er ober eſiſchen zu erhalten. Das Zentrum für en; er Diktatur und ſichtigt iſt. 
N 3 9 ch 8 hat feine Gründe dafür. Es iſt nur die Frage, 5 „ob die Diktatur öffentlich nicht angegeben werden. 


| 12 Induſtrie. 

7 Die oberſchleſiſche Industrie hat, wie wir erfahren, ſich bereit er⸗ 
er klärt, die bereits zugeſagte Summe als Steuerboraudzahlung, 
Sl die bisher auf 50 Millionen Schweizer Franks 
0 normiert war, noch weiter zu erhöhen, allerdings gegen 


nicht doch über kurz oder lang kommt und es daher klüger iſt, 
rechtzeitig die Schleuſen zu öffnen, um die Fluten in die ge⸗ 
wünſchten Kanäle zu leiten. ö g 


N Aal We die jedoch ohne beſondere Schwierigkeiten zu jeweligen Kurs es 
155 erfüllen ſind. iR, . er 1375 Die Sozraldemokraten legten eine Entſchließun 
5 l Eine neue deutſche Zeitung. vor, die die Regierung in heftigſter Weiſe nf 
un Im Verlage und bei verantwortlicher Zeichnung des Stadtver⸗ und ihren 1 als: tigen Rücktritt fordert. Der 
ordneten Ludwig Kuk in Lodz find am 28. 10. und am 4. 11. die wurde dem Airsichuß überwieſen. 
erſten beiden Nummern einer neuen deutſchen Wochenzeitung, der Nächſte Sitzung am Freitag. 


„Lodzer Volkszeitung“, erſchienen. Das neue Blatt, das als 


f nichtoffiziöſes Organ der Deutſchen Arbeitspartei in Lodz angeſehen 7 3 
ö werden muß, will zugleich die Intereſſen der werktätigen e Polen und Sowjetrußland. : 


und der deutſchen Minderheit in Polen verfechten. 


die dienstagſtzung des Seim. 


Verhandlungen mit Wigdor Kopp. 

In Warſchau fanden in den letzten Tagen Unterredungen 
8 9 5 dem 157 Kaßenminiſter Seyda fen außerordent⸗ 
lichen Sowjetgeſandten Kapp ſtatt, die zum Teil auch durch den 

Feen in Moskau R. Knoll geführt wurden. Die 


5 (Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) ſpolniſchen Ge. e ) 
x c, die midtifen Sorgünge- auberfap des Sener order Tri edtine Lande al Be 
abſpielten, 1 e i f l REST, . { 
x 1 erpel kanne n, die an die Ausſchüſſe verwieſen wurden. Von der Sowjetregierung wurden vier Punkte aufgeſtellt: 
Hierzu gehört eine jüdiſche wegen ungerechter Verhaf⸗⸗ a 
tungen, eine der e wegen des in den Zollbeziehungen. h a 
' Streikes, und eine von jeiten der „Wyzwoleniel, weil ein 2. ee und Garantierung eines a 
5 Lokomotivführer in feiner Wohnung verhaftet und delstranſits in Ausführung des Art. 22 des Rigaer Ver- 
N von der Polizei verprügelt worden war. Die Reden, trages. Ma 1 
die dann von ſeiten der Parteien der Linken gegen die Budget⸗ 3. Feſtſetzung der Art und Weiſe der Durchführung des 


Art. 18 


rede Kucharskis gebalten wurden. begannen damit, daß \ 
30 Millionen Rubel in Gold durch Rußland, die Polen aus dem 


dem Miniſter Buchhalterkunſtſtücke vorgeworfen wurden. Ein Mit⸗ 
glied der Paxtei „Volkseinheit“ erklärke ſogar, die Regierung ver⸗ 
mehre mit ihren Methoden, die er als zariſtiſche bezeichnete, die 
im Volke beſtehende Gärung. Auch Rudzinski von der „Wy⸗ 
zwolenie“ fand heftige Worte gegen die Rede Ku⸗ 
charskis, die er einer detaillierten ziffernmäßigen 
Kritik unterzog. Zdziechowski von der Rechten fordert, 
9375 daß jeder ſeine Steuern zahle, dann werde ſich das 
5 von Auchars i aufgestellte Budget ſchon als richtig erweiſen. 
li} ö Zufkawski (Soziäliſt) rechnet mit der ewigen Loſung der Natio⸗ 
naldemokraten ab, die ſtets behauptet, daß das Kapital in den 
1 Händen der Deutſchen und der Juden ſei. Man ſolle doch ein⸗ 
5 mal einen tieferen Blick in die Banken tun, und es werde ſich 
zeigen, wie ſehr hierbei die Herren der Nationaldemokratie be: 
teilngt ſeien. Man denke nur — an Korfanty! Kwiatowski 
(Che- Dem.) ſagt. daß das Budget keine Neuerungen 
bringe, die man auch gar nicht erſtrebe, ſondern man wolle 
praktiſch und wohldurchdacht das Vorhandene durchführen und die 
in anderen Ländern erprobten Mittel anwenden. Die Valuta⸗ 
reform aber werde das Heil nicht bringen, denn ein finanziell 
ſo ie Land wie Polen, das wirtſchaftlich jo desorganifiertida 
* 


4. Gegenſeitige Aus wechſlunng des Perſonals im 
Sinne des Abkommens über die Reparationen. 
Re e Ba ihrerſeits ebenfalls die 

wierigkeiten erwogen, die mit der Kenntnisnahme der Noti⸗ 
2 7 über die Entſtehung des Verbandes der ſowjetiſtiſchen 
epubliken im Zuſammenhange ſtehen. 


Der Tranſit durch Polen. 


ſei, könne nicht ohne weiteres eine neue Valuta ſchaffen. Wan aufrichtig friedlichen Abſichten ſich grundſätzlich in die inneren 


> . 


a nennen eren 


Höchſte Marmbereitichaft in Berlin. 
Aufruf un das Voll. — Vorbereitung der Abwehr gegen die äußerſie Bechle. — demokralen 


und Zentrum wollen von den Deulſchnalionalen nichts wien. — Jarres Miniſter des Innern. 
München für eine Rechlsdiklalur im Reich. | 


dem fie ihre Mitglieder auffordern, fih zum Schutze e Ginfeguns 


zuſammen⸗ 0 
| wenigen ug Anl 
tige Zuſammengehen mit den Veutjhnatiosinier 
nalen halten ſie für ein Opfer, das ſie unter keinen Umſtänden 1500 Mann und 4 Pionierbataillone vorhanden ſein. 


In ähnlicher Situation befindet ſich aber auch das Ben-|feitens der Reichswehr alle Vorſichts maßnahmen getroffen 


müſſe die an e ji Steuer durchführen, wüſpeengen den aueh 
> 


Antrag in Vorſchl 


einen rein fachlichen Charakter. 


1. Die Feſtſetzung der Meiſtbegünſtigungsklauſelſotne „ſchwarze Hemden“ (Faſziſten) der Feinde der Regierung ent’ 
gegenjeitigen Han⸗ſmit uns auf den Schanzen des Vaterlandes.“ 


des Rigaer Traktats betreffend die Auszahlung von tri 
U encht Straßbur 
Anteil an Goldfonds der früheren ruſſiſchen Staatsbank gehören. * folgender 


Die polniſche 1 Beamten. 
rage der Beſeitigung der na 


l 


ee e ee 
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Vorläufig keine Reichstagsſitzung. 

Die für Mittwoch angeſetzte Reichstagsſitzung kann wegen det 
Unklarheit der Lage nicht abgehalten werden. Auch der Auswärtige 
Ausſchuß hat am Dienstag nicht getagt. Der Alteſtenrat hat be“ 
ſchloſſen, es einer Vereinbarung zwiſchen dem Reich! 
tagspräſidenten und dem Reichskanzler zu über 
laſſen, wann die nächſte Sitzung abgehalten werden ſoll. Der 
Alteſtenrat hat gleichzeitig den Wunſch ausgeſprochen, daß der 
Reichstag im Laufe der nächſten Woche zuſammentritt. 


Jarrès Miniſter des Innern. 


| Wie wir erfahren, wird von den freigewordenen Miniſterpoſten 


zunächſt der des Reichs miniſters des Innern wieder beſetzt 
werden und zwar vorausſichtlich mit dem frügeren Oberbürgermeiftet 
von Duisburg Jarres. Der Poſten eines Miniſters für den 
Wiederaufbau ſoll nicht wieder beſetzt werden. Hinſichtlich der 
Wiederbeſetzung des Reichs juſtizminiſteriums it bishe 
noch keine Entſcheidung getroffen worden. 2 | 


München ift mit der Entwicklung 
unzufrieden. 


Von berufener Münchener Stelle werden folgende Mitteilun“ 
gen über die in amtlichen bayeriſchen Regierungskreiſen herr 
ſchende Auffaſſung der Lage verbreitet: f 

„Die Löſung, die die Regierungsfrage im Reiche nach dem 
Ausſcheiden der Sozialdemokraten aus der Reichsregierung ge?“ 
funden hat, hat in München enttäuſcht. (Anſcheinend be?“ 
trachtet man in München die Ergünzung des Kabinetts durch neue 
parteiloſe Männer als die endgültige Löſung Berlins.) Nach hie⸗ 
figer Auffaſſung gibt man ſich in Berlin einer Täuſchung hin, 
wenn man glaubt, mit einer der Schwere der Aufgabe nicht gerecht 
werdenden Zwiſchenlöſung Reich und Volk politiſch und wirt 
ſchaftlich aus dem gegenwärtigen Zuſtande retten zu können. Man 
glaubt, daß man in Berlin von den altgewohnten Parteirückſichten 
abſehen müſſe, und daß der pfychvlogiſche Augenblick für eine 
einer nationalen Diktatur gekommen 
ſei. (An wen iſt eigentlich dieſe Aufforderung gerichtet? Wer N 
foll dieſe Diktatur einſetzen?) Man betrachtet in München die 
Frage der Regierungsbildung durch den gegenwärtigen 
Zuſtand nicht als gelöſt, glaubt vielmehr, daß die wirkliche 
Löſung mehr als je im Vordergrund der politiſchen Notwendig? 


1 5 een Erhardt und Ludendorff | 
Führer der bayerijchen Sturmtruppen? 


iſſen Berliner Meldungen ſoll Kapitänleutnant Er“ 

4% en der bayeriſchen Abteilungen an der thürin“ 
giſchen Grenze übernommen haben und Ludendorff, der kürz⸗ 
lich die bayeriſche Staatszugehörigkeit erwarb, als General!“ 
lich beten Das Hauptquartier befindet ſich in Ko” 

das ſich bekanntlich Bayern re 55 en hat. Es ſollen 
urmabteilumgen zu 1000 Mann, 6 Reſerveabteilungen zu 
Aus Thü: 


& 


trieben. Zur Beruhigung des Publikums wird verfichert, daß 


einen Vorſtoß der in Nordbayern verſammelten 
zu begegnen, ſofern er überhaupt beab⸗ 
Aus begreiflichen Gründen können nähere Einzelheiten 
übrigens beſchränkt ſich die 
rechts gerichtete Bewegung nicht mehr auf Bayern 
allein, ſondern hat ſich auch auf andere Reichsteile, zum 
Teil auch auf rein preußiſche ausgedehnt. N 


genheiten fremder Staaten nicht einmiſchen wolle, ferner, 
rage des Tranſits eine rein wirtſchaftliche Frage 
r ſämtliche politifchen Momente ausgeſchloſſen werden 
In dieſer Frage wurde von polniſcher Seite eine Form 
ag gebracht, in der der Sowjetregierung der freie Trauſit 
auf einer ſtändigen Grundlage im Rahmen des Art. 22 des Rigaer 
Vertrages geſichert wird. 1 

Zu einer Verſtändigung in dieſer eilt es nich 
gekommen, dagegen waren beide Parteien ſich einig über die 
Drag der Anderung des Aufhaues (?) der Sowjetföderation. 
in durchaus friedlichem Geiſte geführten Unterredungen trugen 


die 
ſei, aus 
müßten. 


5 


Aus der polniſchen preſſe 
Eine Aufreizung zu faſziſtiſchen Maßnahmen. 
Im „Kurjer Warſzawski“⸗ ſchreibt der kn Rals ki! 


anläßlich der Vorgänge der letzten Tage: „Der italleniſche Jaſzismuß 
zeigt, wie man die Hydra der Anarchie ausrottet. Polen will ſich 


ledigen. Aber im Falle der Not ſtehen Millionen von Schwarzhemden 


Der neue Kurs. 5 
Ze an anderer Stelle des heutigen Blattes gemeldete Rü 
tt des Ünterſtaatsſekretärs im Außenminiſterium 
er gibt dem „Kurer Polski“ (Mr. 302) 
rachtung: „Mit dem Rücktritt des Herrn 
Straßburger berliert das Außenminiſterium einen ſeiner hervor 
Seit den Friedensverhandlungen in Rige 
hm Herr Straßburger an allen internationalen Aktionen del 
1 Regierung hervorragenden Anteil. Schon in der Genug⸗ 
onferenz errang er ſich in der wirtſchaftlichen Sektion eine Stel’ 
lung erſten Ranges unter den Vertretern der 88g. er, 
S. noch rem Maße war das im Haag der Fall, wo Herr 
traßburger eine leitende Stellung in der polniſchen Deleg 9 
inne batte. Es war kein Geheimnis, daß ſein Wort dort ſehr viel 
lt, beſonders in der Frage der Beziehungen der Großmächte u. 
ußland. Herr Straßburger war dort in dieſer Frage der Haupt" 
ſachberſtändige. roß berſchiedener Meinungsder chiedenheitag 
zwiſchen England und Frankreich wußte er als Vertreter Polen⸗ 
das Vertrauen der Delegationen beider Mächte u gewinnen un 
zu behalten, wodurch wohl bewieſen iſt, da Bu Stra ee 
De nicht nur durch Fachkenntniſſe, ſondern auch dar 
5 ae ‚Steine der 


zewandtheit und politiſchen Weithli ü 
herigen Perſonaländerungen im Außenminiſterium zeigt jo den 
lich den e Charakter —.— Aktion wie die 1 

men, um Rücktritt des Herrn ü 4 (a 
nah ö itt des Her raßburger fügeten. 5 


2 


a 
1 5 
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- 
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In Sofia iſt am Sonntag ein Anſchlag auf einen ſüd⸗ 

Ila wach e n Militärattachee verübt und ein Mitglied 

der diplomatiſchen Miſſion des Königreiches 

S. H. S. ermordet worden. Daraufhin richtete die Belgrader 

Regierung am Montag, dem 5. November, an Bulgarien ein Ulti⸗ 
A Matum, das folgende Sühnemaßnahmen verlangt: 

1. Entſchuldigung und Ausdruck des Bedauerns der 

bulgariſchen Regierung gegenüber dem diplomatiſchen Vertreter 

üdſlawiens. 

t 3. Perſönliche Erklärung des Bedauerns ſeitens 

i des bulgariſchen Kriegsminiſters gegenüber dem ſüdflawiſchen Mili⸗ 

lärattachee. : a 

3. Militäriſche Ehrenbezeigung vor der Fahne 


Heimtückiſche Ermordung von Poliziſten. 

In der Nacht vom Sonntag wurden in Ludwigshafen 
wei Polizeibeamte, die in der Nähe der Eiſenbahnwerk⸗ 
Hätte» Reiten‘ ſtanden rücklings überfallen und be⸗ 
choſſen. Der eine Beamte, Krämer, iſt tot, der andere erlitt 
ſchwere Bauch verletzungen. Als Täter können nur An⸗ 
Hänger der Separatiſten in Frage kommen. 

„Requiſitlonen“ in Kaiſerslautern. 

Im Laufe des geſtrigen Nachmittags durchzogen bewaffnete 
Separatiſten in Autos, per Rad und zu Fuß die Stadt und requi⸗ 
rierten in verſchiedenen Geſchäften in der Hauptſache Lebens⸗ 
mittel. Gegen 4 Uhr fand vor dem Bezirksamt die Ausrufung 
der freien Pfalz als eines Teiles der Rheiniſchen Republik ſtatt, 
wobei der Landwirt Heinz⸗Orbis, Führer der freien Bauernſchaft, 
eine Anſprache an die Sonderbündler hielt. Die zahlreich ver⸗ 
ſammelte Menge antworlete mit Pfuirufen. Die Separatiſten 
verhängten eine Verkehrsſperre von 7 Uhr abends bis 6 Uhr 
morgens. Ein Friſeur Pfaffmann wurde von ihnen zum Bürger⸗ 
meiſter ernannt. b 


Zerſtörung von Kunſtmöbeln und Rethelfresken 
im Aachener Rathaus. 
Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, ergab die Beſichti⸗ 
gung des Aachener Rathauſes ein furchtharxes Bild der Verwüſtung. 
ie mit koſtbaren antiken Möbeln ausgeſtatketen Zimmer des 
ürgermeiſters und des Oberbürgermeifters find in barbariſcher 
Weiße demoliert. Im Kaiſerſaal des Rathauſes find die herrlichen 
Fresken Alfred Rekhels ſtark beſchädigt worden. Im Regierungs⸗ 
gebäude liegt alles planlos umher. In einem Zimmer wurde noch 
ein großes Paket mit Notgeldſcheinen der Stadt Aachen gefunden, 
das von den Separatiſten fortgenommen worden war und von 
ißhnen überdruckt werden ſollte. 6 5 ; 
(Wenn e3 noch eines Beweiſes bedurfte, daß es ſich bei den 
Separatiſtenbanden um Rowdys gewöhnlichſter Sorte, um ge⸗ 
meines bezahltes Geſindel handelt, ſo liegt er in dieſer Meldung. 
Die Darſtellung verſchiedener engliſcher Berichterſtatter, die durch 
Photographien dieſes Gelichters beſtätigt wurden, hat ihre volle 
Richtigkeit.) 1721 Ae N 
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Ganz Sachſen 
Das Dresdener Wehrkreiskommando teilt mit, daß die zurzeit 
in Gegend Chemnitz, Zwickau und Werdau liegenden Gruppen in 
den nüchſten Tagen zum Teil von dort weggezogen werden. Die 
Reichswehr wird nunmehr über das geſamte Gebiet des Freiſtaates 
Sachſen verteilt werden, um die Ruhe und Ordnung auch in Zur 
kunft aufrecht zu erhalten. Durch Zuteilung von Kraft⸗ 
fahrverbänden iſt dafür Sorge getragen, daß die Reich s⸗ 
wehr, wenn die Lage es erfordert, auch in Gegenden, die von 
ihrem Standquartier entfernt liegen, ſchnell verſchoben 
werden kann. Die Befehlshaber werden in engem Einvernehmen 
mit den Zivilbehörden arbeiten. e N 
6 Ebert über das Vorgehen gegen Tachſen. 
Reeichspräſident Ebert hat bei einem Empfang des Borſitzenden 
des republikaniſchen Reichsbundes, Haeniſch, 
bracht, daß er zu der Verordnung gegen die ſächſiſche Regierung durch 
das unerhörte provokatbriſche Verhalten der 
ſächſiſchen Kommuniften, das jedem Verfaſſungsleben 
geradezu Hohn ſpreche, gezwungen worden ſei. 3 
— 


Maßnahmen des Reichswehrminiſters. 
Eine Verordnung des Reichswehrminiſters verbietet auf 
Grund der eden des Neger ſbenten vom 26. Seplember 
alle öffentlichen EF der Reichs⸗ 
wehr, ſowie öffentliche Verbreitung unwahrer Nachrichten, die 
geeignet ſind, ihr Anſehen in der öffentlichen Meinung herab⸗ 
zuſetzen. Zuwiderhandlungen werden nach Maßgabe der ge 
nannten Verordnung des Reichspräſidenten beſtraft. Zeitungen 
ſind im . von dem zuſtändigen Inhaber der voll⸗ 
ziehenden Gewalt auf mindeſtens drei Tage zu verbieten. 
Reichswehrminiſter Dr. Geßler has folgende Verordnung, er⸗ 
laſſen: Auf Grund des ß 1 der Verordnung des Herrn Reichs⸗ 
präsidenten vom 26, September wird der Reichsausſchuß der deut⸗ 
a 1 mit Wirkung für das ganze Neid; aufgelöſt und 
oten. 5 155 
Reichswehrminiſter Geßler hat den „Völkiſchen Be⸗ 
obachter“ n eines aufreizenden Artikels erneut für das 
danze Reich verboten. 19 
Die große oder kleine Koalition in Preuſſen? 
Die Frage. ob die große Koalition in Preußen auch mit der Bes 
endigung der großen Koalitſon im Reich zu Fall kommen werde oder 
nicht, iſt noch nicht geklärt. Die Haltung der Doutſchen Volks⸗ 
partei ift in dieſer Frage oſſenbar nicht einſtimmig. Augenblicklich 
ſcheint die überwiegende Auffaſſung die zu ſein, daß de bisherige 
große Koalition in Preußen, die nun ſchon ſeit mehreren 
Jahren einen ſtabilen Kurs und verhältnismäßig ruhige und ſichere 
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a Ermordung eines Hblfamilden Diplomaten in Sofia. 


Ultimatum Ingollawiens an Bulgarien. 


oe 


Meuchelmord, Diebitehl und Vernichlung von Aunftwerten durch 
4 das Leparaliſtengeſindel. 
| Die Franzoſen unterſtützen die Sonder: 


um Ausdruck ge⸗ 


— Voſener Tageblatt. F—_ 


des Königreichs S. H. S. durch 250 bulgariſche Soldaten vor der 
Geſandtſchaft in Sofia. » 

4, Energiſche Unterſuchung und Nachforſchung nach 
den Tätern. N 

5. Die Frage der materiellen Entſchädigung für 
den verwundeten Militärattachee und die Familie des Getöteten, 
ſowie für den Staat ſollen dem Internationalen Gerichts⸗ 
hof im Haag überwieſen werden, 

Zur Ausführung der unter 1 bis 3 angegebenen Forderungen 
wird ein Zeitraum von 48 Stunden gelaſſen, gerechnet 
vom Augenblick der Einhändigung der Note. In künftigen der⸗ 
artigen Fällen will Südflawien die bulgariſche Regierung verant⸗ 
wortlich machen. f 


bündler in der Pfalz. 


Die Separatiſten wollen, wie W. T. B. erfährt, von Kaiſers⸗ 
lautern aus die ganze Pfalz erobern. Die Abwehr wird ſehr ſchwer 
fallen. da die Beſatzung die Abwehrpoſten in den letzten Tagen hat 
bejeitigen laſſen. 3 3 5 

Der erſte Angriff der Separatiſten auf das Stadthaus in Kaiſers⸗ 
lautern wurde abgeſchlagen, das Bezirksamt dagegen befindet ſich in 
ihren Händen. Desgleichen wurde von ihnen die „Pfälziſche Preſſe“ 
diesel Franzöſiſches Militär durchzieht die Straßen und ſäubert 

eſelben. 

In Speyer wurde von einer Abteilung der Beſatzungs⸗ 
truppen Sonnabend in den frühen Morgenſtunden das Regierungs⸗ 
gebäude abgesperrt und das Gebäude ſelbſt einer Durchſuchung unter⸗ 
zogen. Das gleiche geſchah im Poſtamt. Hier wurden acht Ziviliſten. 
die zum Schutze des Poſtamts anweſend waren abgeführt. Ferner 
verlangte die Beſatzungsbehörde, daß die an den Nebeneingängen zum 
Regierungsgebäude und zum Stadthaus vor einiger Zeit zum Schutze 
gegen ſeparatiſtiſche Überfälle 4164125 Drahtverhaue ſofort wieder 
bejeitigt würden, was dann auch geſchah. Gegen 8 Uhr vormittags 
zog die ſranzöſiſche Abteilung dann wieder ab. 

(Wie man ſieht kann General de Metz ſeine Abweiſung 
durch den Pfälzer Kreistag und die Wutſchafts vertreter nicht ver⸗ 
ſchmerzen. Seine Erklärung. daß er die Hände von der Sache laſſen 
wolle, war nicht ehrlich. Den Separatiſten werden die Wege geebnet 
und die Abwehr der Bürger gegen ſie behindert. Das nennt ſich 
„franzöſiſche Neutralität“). 

Dr. Dorten taucht wieder auf. 
Auf dem Balkon des Landgerichtsgebäudes in Kaiſerslautern 


‚erfchien am Montag Dr. Adolf Dorten und hielt eine „Protla⸗ 
mationsrede“ für die „Freie Pfalz“. 
Auch in Königſtein Separatiſtenputſch. 

Geſtern wurde in Königſtein im Taunus (in Heſſen⸗Naſſau) von 
Separatiſten unter dem Schütz der franzöſiſchen Truppen die Rhei⸗ 
niſche Republik ausgerufen. Die Separaliſten beſetzten das 
Rathaus und das Landratsamt. Das Poſtamt wurde ebenfalls in 
Beſitz genommen, ſpäter aber wieder freigegeben. Ein Widerſtand 
der Bevölkerung war nicht möglich. 
aufzukaufen verſuchten. Trotz energiſchen Einſchreitens 
der Wise bie es gels zu eippanbt ngen und en. 
Auch ſogenannte Entfleidungsfommandos traten in 
Tätigkeit. Die Überfallenen wurden mit größter Geſchwindigkeit 
vom Kopf bis zum Fuß entkleidet und dann unter Johlen und 
Geſchrei nur mit Unkerhoſen bekleidet laufen gelaſſen. Von den 
Überfallenen it eine Anzahl von Perſonen durch Meſſer ſtich e 
und Stockſchläge recht erheblich verletzt worden. Ein blu⸗ 
tiger Zwiſchenfall ſpielte 40 in der Grenadierſtraße ab. Ein 
Überfallener, der buchſtäbli litternackt ausgezogen worden war, 
flüchtete ſich vor der Menge in das Geſchäft eines Schlächter⸗ 
meiſters, der, um ihn zu ſchützen, mit dem Schlächterbeil den 
Fern Veit 1 Im Handgemenge wurden mehrere 

erſonen verletzt. 175 

Vor dem Lichtenberger Rathaus wollten b 3000 Er⸗ 

werbsloſe demonſtrieren. Sie wurden von der Schutzpolizei zer⸗ 


eu, ' 
Zieitungsverbote in München. 

Der Münchener Generalſtgatskommiſſar hat vom 3. November ab 

den Vertrieb einer Reihe von Berliner Zeitungen, nämlich des Ber⸗ 
iner Börſenkuriers“, des „Berliner Tageblattes“, 

der „B. Z. am Mittag“, der „Voſſiſchen Zeitung“, des 

„Vorwärts“ und auch der „Frankfurter Zeitung“ in 

m. verboten, wegen Lügennachrichten über und Hetze gegen 
ayern. ; 


Keine Rückkehr des Kronprinzen? 


Die Meldung von einer Rückkehr des Kronprinzen nach Deutſch⸗ 
land hat ſich als verfrüht erwieſen. Über eine Einreiſebewilli⸗ 
gung für den früheren Kronprinzen find, wie gemeldet, vor einiger 


Dementi nur eine Inkognito⸗Reiſe verſchleiern helfen.) 


mehr 
auf dem Gebiete der 


Gromann ein 


Zeit Beſprechungen gepflogen worden, die jedoch zu dem Ergebnis 
geführt haben, daß man die jetzige Zeit für feine Rucktehr 
nach Deutſchland als ungeeignet hält. (Vielleicht ſoll dies 


beſtritten 
Lohnberech⸗ 


1 N 5 5 


Auflöſung 
1 2 . * 245 
von fünf preußiſchen Aniverſitäten. 

Wie von zuverläſſiger Seite gemeldet wird, ſtellt die preußiſche 
Regierung im Zuſammenhang mit dem Abbau des Beamtentums 
Erwägungen an, auch mehrere Univerſitäten ſtillzulegen. Es ſind 
dabei folgende Univerſitäten in Betracht gezogen: Frankfurt a. Main, 
Münſter, Halle, Marburg und Greifswald. Eine amtliche Beſtätigung 
liegt bisher noch nicht vor. ö 


Der Danziger Gulden. 


Mit dem 29. Oktober iſt in Danzig die neue Währung 
des Guldens eingeführt worden. Der Danziger Gulden hat 
den Wert von ½ des engliſchen Pfund Sterling, das als Grund⸗ 
lage der neuen Währung gilt. Da die Reichsmark nicht mehr 
notiert wird, hofft man, daß fie ſehr raſch aus dem Verkehr ver⸗ 
ſchwinden wird. Da der Danziger Gulden auf dem engli⸗ 
ſchen Pfund begründet iſt, d. h. auf Pfundguthaben des 
Danziger Staates bei der Bank von England, ſo iſt ſein Kurs 
ebenſo ſicher wie der des engliſchen Pfundes und die kleinen 


Schwankungen des Guldens gegenüber dem Dollar ſind genaue 


Abſpiegelungen der unbedeutenden Schwankungen des Pfundes 
gegen den Dollar. Jedermann kann in Danzig zu jeder Zeit 
für 25 Danziger Gulden einen Scheck auf London 
über 1 engliſches Pfund erhalten. Spekulantenkreiſe in 
Danzig bemühen ſich, wie die „Dz. N. N.“ mitteilen, durch allerlei 
dunkle Machenſchaften und Verbreitung törichter Gerüchte den 
Kurs des Guldens ins Schwanken zu bringen, um Gelegenheit 
zur Spekulation zu haben. Ebenſo verſucht auch die „Ageneja 
Wschodnia“ die Sicherheit des Guldens in Zweifel zu ziehen, 
ein Unternehmen, deſſen Zweck unklar iſt. Der Gulden iſt tat⸗ 
ſächlich voll durch engliſche Pfund gedeckt und bietet nicht den 
geringſten Anlaß zu Beſorgniſſen. 


Die türkiſche Verſaſſung 

|  einftimmig bejnlofien. 
Aus Angora wird berichtet, daß die Einrichtung ſowie das orga⸗ 
niſche Statut des Staates und die Proklamierung der Republik ſowie 


die Wahl Muſtapha Kemal Paſchas zum Präſidenten der Republik 
von den 155 Deputierten der Nationalverſammlung einſtimmig 


beſchloſſen worden iſt. 
Sowjetrußland. 
Rußlands Wirtſchaft in Zahlen. 

Auf einer kürzlich abgehaltenen Sitzung des ſtaatlichen Plan · 
ausſchuſſes machte der ruſſiſche Wirtſchaftsſtatiſtiker Gromann eine 
Reihe intereſſanter ſtatiſtiſcher Angaben über die Wirtſchaftslage 
Rußlands im abgelaufenen Wirtſchaftsjahr. Nach Schätzungen 
von Gromann auf Grund der amtli Statiſtiten betrug die 
Bruttoproduktion der ruſſiſchen Landwirtſchaft 
im Jahre 1922/3 (gerechnet vom 1. Oktober des vergangenen 
Jahres bis zum 1. Oktober d. Is.) 3440 Millionen Warenrubel 
(der Warenrubel, der die Kaufkraft eines Vorkriegsrubels aus⸗ 
drückt, wird durch das ſtatiſtiſche Zentralbureau des Arbeitskom⸗ 
miſſariats und die Staatsplanverwaltung auf Grund der Preſſe 
für die wichtigſten e l berechnet; er betrug am 1. Oktober 
d. Is. 594,01 Rubel Ausgabe 1923), wogegen die Netto: 
produktion (die Bruttoproduktion abzüglich der Unkoſten) 
3100 Millionen Warenrubel war (was 52 Prozent der Vorkriegs⸗ 
3 ausmacht). Was dagegen die induſtrielle Pro⸗ 

uktion anbetrifft, jo wird dieſelbe folgendermaßen von 
I ingeſchätzt: Bruttoproduktion 2625 Millionen Waren⸗ 
rubel und Netloproduktion 950 Millionen Warenrubel (was 45 Pros 
zent der V oduktion 1 Die Produktionszahlen 
von Gromann find mit einem gewiſſen Vorbehalt aufzun 


beſonders gilt dieſes für die Nettoproduktion der ruſſiſ . 
(er da es fragli AH: t, daß dieſelbe bei den hohen Unkoſten 


nt der Vorkriegsproduktion er⸗ 


eine Nettoproduktion von 45 Pr der 
er in der Induſtrie be⸗ 


zielt haben ſollte. Die Zahl ; 
ſchäftigten Arbeiter gibt Gromann mit 1476 000, gegen⸗ 
über 2 598 000 im letzten W der monatliche 
Durchſchnittslohn eines Arbeiters betrug 12 Waren ⸗ 
rubel gegenüber 22 im Jahre 1913. Das Staats budget iſt 
nach 5 Angaben im abgelaufenen Wirtſchaftsjahr be⸗ 
deutend ſtabiler geworden, jo haben ber die Staatseinnahmen um 
50 Prozent erhöht, wobei der Anteil der Emiſſion bei der Deckung 
des Defizits ſich beinahe um die Hälfte 5 


Umfätze des Innenhandels betrugen 812 000 aren · 
rubel. Die Umſätze des Außenhandels, die ein Anwachſen 
aus folgenden 


des Exportes 1 werden, ergeben ſi 
Zahlen: 214 Millionen Warenrubel Export und 183 f 
Warenrubel Import. Zuſammen f aſſend erklärte Gros 
mann, daß das abgelaufene Wirtſchaftsjſahr durch die ver ⸗ 
hältnismäßig niedrigen f 
ſchaftliche Produkte und N für In⸗ 
duſtrieerz 97 niſſe gekennzeichnet wird: ſo ſind die Preiſe 
für landwirtſchaftliche Produkte vom 1. September des ver enen 


Jahres bis zum 2. September d. Is, um 44 Mal im Preiſe 


ug. i 
Herabſetzung der Warenpreiſe in Rußland. 

m Zuſammenhang mik der großen *. zwiſchen den 
ohen pr ch je induftrielle Gesenonite und den niedrigen für 
landwirtſchaftliche Produkte macht ſich immer mehr eine Abſatzkriſe 
der ruſſiſchen Induſtrie bemerkbar, die dazu geführt hat, ar eine 
Reihe bon Syndikaten und Truſts die Preiſe für ihre Fabrikate 
herabgeſetzt haben. So hat beiſpielsweiſe das Textilſyndikat in 
der letzten Zeit die Preiſe um ungefähr 10 Prozent herabgeſetzt. 
Da die Abſatzkriſe anhält, fo iſt mit weiteren Preisſenkungen zu 
rechnen. Die Abſatzkriſe wird durch die wierigkeiten in der 
Geldbeſchaffung und Krediteinſchränkungen ſeitens der Banken 
noch mehr verſchärft. 

Trotzki gegen die „agitatoriſche Schablone“ 

Sasisefeff ber Neben Ir 

Zum Jahresfeſt des Moskauer Inſtituts urnalismus 
hat Troßfi, wie der Oſt⸗Expreß meldet, an peace e einen 
Brief gerichtet, in welchem er die Wichtigkeit der Zei- 
N im politiſchen N der Gegen- 
wart erörtert und daran die Mahnung knüpft, die abgenutzte 
„agitatoriſche Schablone! aus den Spalten der Blätter 
u verbannen; die Aufgabe der Preſſ ſei es, der Avantgarde 
ber Arbeiter „ein Erleben der Zeitereigniſſe in ihrer realen und 
geschichtlichen Wirklichkeit“ zu ermöglichen. 

— BEREITETE 
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reiſe für landwirt⸗ 


beben, wogegen die Steigerung für Induſtrieerzeugniſſe 187 41 


Verhältniſſe in Preußen gewährleiſtet hatte, durch die Krife im Reich 
nicht erfchüttert werden dürſte. Sollte es, wie man ledoch 
einſtweilen noch nicht recht glauben will. zu einem Austritt der 
5 eutſchen Volkspartei aus der Koalition in Preußen kommen, dann 
würden unter Umſtänden Zentrum, Demokraten und Sozialdemokraten 
die kleine Koalition in Preußen wieder herſtellen. Dieſe drei 
Parteien verfügen im preußiſchen Landtag über eine kleine Mehrheit. 


} 

N 

| © Seeltſame Unruhen in Berlin. 
nm ſogenannten. Berliner Scheunenviertel im Norden und 
Often der Stadt kam es zu langandauernden und ziemlich ſchweren 
Ausſchreitungen gegen die dort angeſiedelten jüdiſchen Händler 
aus Galizien und Rußland. Es wurden Galigter angehalten, 
die dabei beobachtet waren, wie ſie Dollarſchatzanweiſun 
den zu billigerem Kurſe als zum Börſenkürſe 


unſere verehrfen Beſucher bitten wir die 3% Ahr⸗ 
Vorſtellungen „Die 3 Musketiere“ (3. u. 4. Serie) 
zu beſuchen, da wir bei den ſpäteren Vorführungen um 
6 und 8 ¼ Uhr, bei ähnlichem Gedränge, wie geſtern, 
für den Billettverkauf nicht garantieren. 
Direktion des Teatr Palacowy 
| Place Wolnosei 6. 
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Wir bieten antiquariſch⸗ 9 

erhalten, zum Kauf an: 
gell, 


3 Für die uns ones unserer 9 ie Platen, Die neue 
ee Zwigakowa benirala asıyı f Se=4 
9 "herzlichen Dank. aübler, Das duch der 
er, geb. 
3 P 0 ZN II. -Wjazdowa 9. Bilz, Das neue Natur! 
® Gerdinand Bleschke'u. Gran. | heiiverjahren, d 
9 Svlae, geb. Stela. Empfehlen zur sofortigen Lieferung: | a en a es 
0 Kirchplatz 8 Kartoffeldämpfer Ventzki aller Grössen, 5 for | 
Kartoffelsortierer — Kartoffelwäscher, de bestem 18 
39 ö ons · Cexiton, 18 Bde⸗ 
Rübenschneider mit Doppelkamm, gebunden. 


Angeboten fehen entgegen 
Poſener Bucdruderel 
und verlagsanſtalt J. 
15 wre be 
Poznan, 
2 6, 


Häckselmaschinen für Dampf-, Göpel- und Handbetrieb, 
Stiftendreschmaschinen — Breitdrescher, 
Getreidereinigungsmaschinen „Ideal“, 

Windfegen „Triumph“, 


Fur die vielen Beweiſe herzlicher Teils 
nahme, die mir beim Heimgange meines lieben, 
unvergeßlichen Mannes zu teil 1 88 20 ſpreche 
ich allen, allen meinen (9898 


5 eee e u Getreidetrieure Schneckentrieure, 

7 ei 0 > U 8 2 

Schmidt jür feine träftenben oe in Tiefkultur- und Zweischarpflüge Orig. Ventzki, Dill 
gegend e Kleereiber, Kreissägen. 


ALL meil fl 
zäblig, zu verkaufen. Di — 
niſſen - Anſtalt Dozuatz 
Grunwaldzka 49. (9839 


| Spielplan des Großen Theaters. 


mittwoch, 7. 11. um 7½ Uhr „Hoffmanns Er. 

ählungen“, Oper v. Offenbach. 
Donnerstag, . 11. um 777 Uhr: „Tavalleria Rufii- 
cana“, Oper v. Mascagni und „Bajazzo“ 
. von Leoncavallo. 

9. 11., um 7%, Uhr: „Die toten ungen“ 
Ober von d' Albert. 
10. 11., um 7½ Uhr: „Cavalleria Aufi | 
cana*, Oper v. Mascagni und „Bajazzo“ 
Oper von Leoncavallo. 

11. 11. nachm. 3 Uhr zu ermäfigten Preiſen: 

Vorführung der „Tanztunft.“ 

75 Abends 7½ Uhr: —— — von Bizet, 


[K Colosseum sx, Harcin 65. 65. 


2 [Der Gipfel der Fümtunst: 


Ku Die Rete der rater 


Sensationelles Abenteuerdrama in 6 Il. " 
aus dem Hagenbeckcyklus. . 
15785 er Dieser Film übertrifft alles bisher Gesehene. 


-Stunisiu Niedzielski 


der bekannte Pianiſt 
ſpielt ein einziges Mal in Poznan, 
Donnerstag, den 8. November d. Js. im 


Evangel. ine | 


Kuttenvorvertauf in der Zigarrenhandlung W. Gorsti 
(Hotel Monopol). 


Magiſtratsſekrelär, 


ehemaliger Städtiſcher Poltgeünſpektor(klempolen) Deuticheh 7 
\evangel. Religion, ledig. 37 Jahre alt, der deutichen, pol⸗ 
niſchen u. — Sprache in Wort und Schrift pol 
kommen mächti br 88 eniſprechende Anſtellung. Gel 


Anträge bite Urebler, LWOW, Il Szeniyekich dd 


an Adreſſe 


Zieselmeisier 


mit langjähriger Erfabrung, beider Landessprachen mächtig. 


Buk, den 6. November 1923. 


Helene Henning 


geb. e 


Grösstes Ersatzteillager Westpolens. } 


m m 


aliserie Waleria Patyl 


Pozuaü, Aleje Marcinkowskiego 6 fnehen der Post} 
Gegr. 1901. Telephon 3833, Sehließfach 330. 


Ersiki. Ronfztürengeschüft um Piatze 


empfiehlt täglich frische Waren in großer Auswahl. 


Ständige Hnsstellungz künstlerisch 
e 2— 


Ai * 


sche Strohpresse 


Tess 
U. Methner, „ Maschinenfabrik 


Bojanowo, pow. Rawiez. 
c Oe 


Eine im 


| Freitag, 
Sonnabend, 


Sonntag, 


Habe abzugeben: 


‚mehrere Waggons 


sehr annehmbaren Preisen 


Heringe 
h mia Tea aaa 


und empfehle dieselben zu 
55 Adra „WÜTRAM, 


Pe = 


Pr 7 
. . 
Die weltberühmten 


Dampfdreschgarnituren 


sind wieder zu haben 
Wee ent 


Nitsche i Sp., Maschnenfahrk 
＋ 02 nan, Sw. Marein e 


(gerebbelt) kaufen jedes Quanium 
Geil. Offerten mit Preis und Quantum⸗Angabe erbittet 


Central PrzemystuRzeiniekiegoT.k. 8 


(Städliſcher Schlachthof) 
Sem ken 1350. Poznan en 1350. 


| 0 a era Por | 
ſpäteſtens 1. Dezember einen unverheir. 


=) 


Suche zum 1. 1. L. 24 einen jungen e Ile ne aotkiten 


Benmien 


auf mein ca. 900 Morgen großes Gut, der unter meiner 
Leitung zu wirtſchaſien hat, polniſche Sprache erwünſcht. 
Gehalt 8 Übereinkommen in Roggenwährung. 


Furchheim, Mylin, Post 8 Srodki. 


Gutssekrefärin 


die der polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig iſt, für bald geſncht. 
Desgleichen zu ſofornigem Antrüt ein 


Wirtschaftsassistent 


Angebote mit Lebenslauf, 32 (9880 
abſchriſten erbeten an 


Helm 110 


Deutſch und Polniſch in Work und Schrift mächt 
auch etwas um die Außenwirtſchaft bekümmern muß. 
nach Übereinkunft, eventl. Wäſche und Betten. 
bitte zu richten an 


Lehmann- Nitsche, Gneanı mi 


Zeilungsausträgerſiunen) 


können ſich melden in der 


Gesch zäſteſte le des „Poſener Tageblaties“. 


1 


— Wee: J HertſchaltKlenka, p. Kowemiasion.W. 
ö _bom. See — Kr 9 


An das Poſtamt 


1 


Bauslehreril 


Lneealkraſt) 
wird von ſofort oder ſpäler ML 
Mädchen von 8 Jahren aufs 
Laud geſucht. Offerten unter 
9893 a. d. Geſchäſtsſtelle d. Bl 


Eon. M ühchen 


ſür Haushalt, am ließſten 
vom Lande, für ſofort oder 
ſpäter geſucht. 
Frau M. Gilde, 
Grodzisk (Grätz). 


1 1 == == * 


Candiviet, 


23 Jahre, jetzt ſ. Jahr 99 — 
vorher auf größerem Gut al 7 
Aſſiſtent, Zeuan. vorh., poln. 
Sprache beh., ſucht Stellung als 


2. Beamter. 


Off. unter G. J. Ar an 
die Geſchäftsſtelle d. B 


| l 
0 


Unterzeichneter dejiellt Hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat November 1928 


Name „„ „ „ „ „ „%%% %%% „%„%„ „ „„ „6% %„%„%„„ „66 „ 66 „6 „60 
Wohnort 


Poflunflalt . .. “ — . 710.20 2% 


5 * 5 
„ „ %%% „ h DEZE Eee N 


Straze F 3 * 


Wirtschafts- 
assistent, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht, geſtuͤtzt auf ge gene. 
niſſe und Abſolvier 
Landw. Winterſchule 
auf ee u. 
unter G. A. 9 an die 
Geſchäſtsſtelle d. 8. f 


Akademiker (Juriſt), evangel., 
bperſelt poln., ſucht Stellung als 


| Gutsiek Kretät. | 


Offert. unt. 9846 an die Geſchſt. 


Off. 

Ig. maſchinenſchloſſer fielle d. Bl. erbeten. 
ſucht ſich praltiſch und im Deutihe Wirtin, 
Kontor zu betätigen, iſt 18 J. in ungekündigter 8 jähriger 
alt. ſpricht deutſch u. polniſch, Stellung, ſucht zum 1. 1. 24 
a Einl. Schein. Heft Ang. ſelbſtandige S ung. Bin 

n. 9906 a. d. Geſchäfts⸗ firm in gut. bürgerl. Küche, 
eue d. Bl. erbeten. ee 8 9 
Tune Dame ſucht @iellung „Geſlagel⸗ u. Schweine 

nge Dame ſucht 3 

eferer Famile cls ucht, ſowie im Gemüſebau. 


Geslsehalein, ds — 


u. E. 690 
Geihähöft. d. BL. een 
Sl A nderränlein Junges Mädchen, 


21 Jahre ſucht Stellung mit 
— lud um ſich im 
Lande. Off. u. 9896 a. d. 
Geſchäfts tet. d. d. Bl. erbeten erbeten. 


Stenothpiltin, 


zu vervollkommnen. 
erf öl in nl und 


An Fr 11 nn. an bie 
Schreibmaſchine. mehr. Jahre Haustochter 

tätig, ſucht. geſtützt auf gute] in ev. Haush. z. Erl. d. Haush. 
Zeugniſſe per ofort 88 bei . Familienanſchluß. 
Stellung im Büro. 

u. 9909 a. Beinahe 


ſucht zum 1. Januar 1924 Stellung. 


Angebote unter 9900 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 
Halbwaiſe ſucht bald Stellung als 


Kinderfräulein 


moͤglichſt mit ittenanihlug. Gefl. Zuſchriften unter 
ee ns Guhr, Oſtrow, 


nowska 


woßent 


„aus gut. 
od. jpät. 


= ve mans p. bald 
ufnahme als 

dersteller: Urbin- Werke, f. a. l. 
Danzig. am Troyl. 
Vertreter: :M. Tita, Pan 
Grochowe Laki 4 


feet. Off. u 97 a 
181 Se u. D. ie 


Donnerstag, 8. November 1923. 
8 Aus Stadt und Sand: 


Poſen, 7. November. 
Die Poſener Ausſtandsbewegung. 


Am Dienstag hat die Poſener Polizei, wie der „Przegl. Por.“ 
8 melden weiß, in den Räumen der Berufsverbände in der ul. 

deztowa 4 (fr. Friedrichſtr.), die der Zentralkommiſſion in War⸗ 

fo unterſtehen, und im Sekretariat der Sozialiſtenpartei Revi⸗ 
N nen vorgenommen. Es wurden angeblich ungefähr 200 Auf ⸗ 
. 
"fordert wird. Haus ſuchungen fanden auch in der Woh⸗ 
® dung des Verbandsſekretärs Kowalewszsti, der auch Stadtver⸗ 
erdneter iſt, und bei Konſtanty Bociong, einem Mitgliede des 

auptvorſtandes der Metallarbeiter, ſtatt. Kowalewski und Vociong 
ind beide verhaftet worden. Die Wohnung des‘ Stadiver- 
ordneten Turton wurde ebenfalls durchſucht. 


Vorſchußzahlung auf die Vermögensſtener. 
Das Finanzminiſterium gibt bekannt, daß auf Grund des 
82 des Vermögensſteuergeſetzes die Steuerzahler als Vorſchuß 
dieſe Steuer in der Zeit vom 10. November bis 
1923 ohne beſondere Benachrichtigung die 
Veträge zu zahlen haben: 


ER. 


auf 
10. Dezember 


nachfolgenden 


Aebendeſteuerk (Geſetz vom 15. Juni 1923, Dz. Uſt. R. P. Nr. 65, 
“ 1. 505) Beträge von 150 000 bis zu 600000 Mk. zahlen, die ein⸗ 
anaiae volle Summe dieſer Zuſchläge, die auf das erſte Halbjahr 
entfällt. Steuerzahler mit Beträgen von 600000 bis 1000 000 
1 ark — die zweifache Summe, Steuerzahler mit Beträgen über 
Million — die dreifache Summe, in derſelben Weiſe berechnet. 
9. Gewerbeſteuerzahlende: die zweifache volle Summe der 
Gewerbesteuer für das erſte Halbjahr 1923 von Gewerbeunterneh⸗ 
men der erſten ſechs Kategorien und vom Handelsunternehmen 
r erſten zwei Kategorien; die einmalige volle Summe zahlen 
dere ſelbſtändige Berufsbeſchäftigungen ſowie Gewerbeunternehmen 
r ſiebenten Kategorie und Handelsunternehmen der dritten Ka⸗ 
orie. 


1 N 


Aub Zahlungsaufforderungen in individueller Form ergehen nicht. 
5 er die Höhe der Vorſchüſſe können ſich die Steuerzahler durch 
de Steuerliſten informieren, die zur öffentlichen Einſicht auf den 
Gemeindeämtern bzw. Kreisausſchüſſen ausgelegt werden. Juriſti⸗ 
Ihe Perſonen, die zur öffentlichen Erklärungsabgabe verpflichtet 
‚find, können, ſofern ſie als Vorſchuß ein Vielfaches der Gewerbe⸗ 
feuer zahlen, über die Höhe dieſer Vorſchüſſe Erkundigungen bei 
den zuſtändigen Kaſſenbehörden einziehen. ie Vorſchüſſe können 
ö bei den Kaſſenämtern eingezahlt werden, und zwar direkt oder 
Zurch die Poſt (P. K. O.). Reklamationen wegen Berechnung der 
Vorſchüſſe find durch das Geſetz nicht vorgeſehen. Nicht rechtzeitig 
Angezahlte Vorſchußbeträge werden zwangsweiſe mit den Ver⸗ 
Jdugsſtrafen und Vollſtreckungskoſten eingezogen, wie es das Geſetz 
dom 9. März 1923 betr. Verzugsſtrafen und Vollſtreckungskoſten 
biorſieht (Dz. Uſt. R. P. Nr. 31, Abf. 198). a 


| Die Pommerelliſche Kaufmannſchaft 
Y über die Wirtichaftsfrife. 
 &m ben letzten Tagen fand in Graudenz die 4. Jahres: 
derſammlung der pommerelliſchen Kaufmann⸗ 
N Haft ſtatt. Die Verſammlung faßte in Sachen der Wirtſchafts⸗ 
kriſe und der Teuerung folgende Entſchließung: ( 
| Die Verſammlung ſtellt feſt, daß in Verbindung mit der all- 
0 einen Lage der polnifche Handel ſich im Zuſtande einer ſehr 
0 eren Kriſe befindet, die hervorgerufen iſt durch den kata⸗ 
ſtrophalen Sturz der Mark, und daß eine weitere Paſſi⸗ 
vität der Regierung gegenüber den Forderungen des Einzelhandels 
Lein vollſtändiges Verſchwinden der Kräfte in den Stätten unſerer 
Arbeit zur Folge Don 8 bie Zune iahrsehutelange ‚Ucheit 
h rden ſind. n ie Verſammlung die Erhaltung 
Eiern * i 1 u eigene Sache anſteht, len e 


des Handels nicht nur als ih c 
I em Maße als Sache der Allgemeinheit und des Staates, er⸗ 
daß die Haupturſache 


bebt fie folgende Forderungen: 8 
1. Es muß offen erklärt werden, 4 
der 8 Air schaft rere die Inflation der 
15 dolniſchen Mark bildet, und daß die Teuerung nur eine Erſchei⸗ 
nung dieſer Urſache iſt, die hervorgerufen wird durch das Miß⸗ 
Verhältnis zwiſchen den Kaufßreiſen und den Einkünften breiter 
Schichten, welche spteren mit nicht wertbeſtändigem Gelde bezahlt 
werden, jondern Mit Umlaufzeichen, die ſtetig im Werte fallen. 
2. Der Ka m egen die Teuerung muß daher ein 
Kampf ſein mit 5 Saen Gelde und nicht ein Kampf mit dem 
legalen Handel, der gerade wegen der Wertverminderung des Gel⸗ 
1 des ſich immer teuerer eindecken und dementſprechend teurer ver⸗ 
daufen muß. Die Kaufmannſchaft wird gern die Regierung in 
allen Maßnahmen unterſtützen, die darauf abzielen, die Inflation 


(Amerikanisches Copyright 1928 by Carl Duncker. Berlin.) 


| gilveſter Bruhns Torhier. 


Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenſels. 


(88. Fortfekung.) 05 (Nachdruck verboten.) 
Johanna ſaß noch mit Sw 
der Richter eintrat. Der Kommi 
äume gegangen. 1 
Sie ſah ihn traurig an. 3 
„Sie kommen ſchon wieder zu mir?“ 
Der Richter winkte Swendholm, ihn mit 
zu laſſen, dann nahm er Uhr und 


und ſie konnte den Schreck nicht verhehlen. 


| | f „Sie kennen die beiden Dinge? Die Uhr des Herrn Bruhns 
Sie leugnen, daß Sie beides be- 
eh Een, e 


und den Schlüſſel? Wollen 
ſeitigt haben?? 


Sie kämpfte einen Augenblick mit ich ſeuſß dann ic 


r ͤ ͤ DRSlE  EE 
8 hi A Kr 1 * 


dufe beſchlagnahmt, in denen zum Generalſtreik auf- 


1. Steuerzahler, die als Staatszuſchläge zu den Grund⸗ und 


holm an der Arbeit, als 
ſſar war ſofort in die oberen 


Johanna allein 
sr heraus und hielt 
ihr beides vor die Augen. Darauf war ſie nicht vorbereitet, 


ete 


W 
1 A N m 


Voſener Tageblakl. 


aufzuhalten, denn ſie iſt davon überzeugt, daß die Stabiliſierung 
des Geldes die Teuerung beſeitigen wird. 

8. Die Kaufmannſchaft fordert von der Regierung eine klare 
Stellungnahme zu der Frage, welches unter ſolchen Umſtänden 
der ehrbare Gewinn des Kaufmanns iſt; dieſe Stel⸗ 
lungnahme iſt eine notwendige und gerechte Ergänzung des Ge⸗ 
etzes betr. den Kampf gegen den Wuchex, bei deſſen Verabſchie⸗ 
ung eine ſolche Devalbakion nicht vorausgeſehen wurde Eine Auf 
ſtellung der Preiſe, die nicht mit der Devalvation des Geldes rech⸗ 
net, muß ipso facto zum vollſtändigen Ausverkauf des Handels 
führen, was ſchon in bemerkenswerter Weiſe in Pommerellen ein⸗ 
elreten iſt und was niemandem Nutzen bringt, ſondern die ge 
funden und kräftigen Arbeitsſtätten vernichtet zum Schaden vor 
allem des Staates. Die Kaufmaneiſchaft iſt gern bereit, ſich mit 
einem erheblich niedrigeren Gewinn als vor dem Kriege zufrieden 
zu geben. Sie muß indeſſen bei ihrer Kalkulation den Sturz der 
Mark berückſichtigen und den Grundſatz beobachten, beim Einkauf 
und Verkauf den Preis des wirklichen Wertes zu zahlen. Anderen⸗ 
ken wird der Handel gerade in die Hände der Spekulanten ge⸗ 
rängt, und anſtatt des normalen Warenumſatzes wird der 
Handel ſogar zu unproduktiven Inbeſtitionen gezwungen, 
die aber im Ergebnis noch immer gewinnbringender ſind als der 
Gewinn, den die Berufsarbeit abwirft. Die pommerelliſche Kauf⸗ 
mannſchaft will weiter von der Spekulation ſich fernhalten und 
tätig bleiben bei den ihr liebgewordenen Stätten der Arbeit, was 
indeſſen gerade von dem Standpunkt abhängt, den zu dieſer For⸗ 
derung die Regierung einnimmt. 

4, Die Verſammlung ſtellt auf Grund einer in den 31 Orts⸗ 
gruppen des Verbandes angeſtellten Enquete feſt, daß im Vergleich 
mit der Vorkriegszeit die Statiſtik über den Handel folgendes er⸗ 
gibt: a) Warenumſatz 25—30 Prozent, b) Kapital in Worgn- 
lagern 85 Prozent, e) Zahl des beſchäftigten Perſonals 33 Prozent. 

Dieſe 2 zeigen zur Genüge, daß mit wenigen Ausnahmen 
das Gros des Handels in Pommerellen ſich weit unter der Vor⸗ 
kriegsnorm befindet, und daß man nicht früher an eine weitere 
Ausdehnung des Handels mit Rückſicht auf die geographiſche Lage 
Pommerellens denken kann, als bis dieſer Handel auf ſeine nor⸗ 
malen Maße zurückgeführt iſt. 

5. Als eines der Mittel zur Sanierung dieſer 
Lage hat die pommerelliſche Kaufmannſchaft gelegentlich ihrer 
F in Form einer Genoſſenſchaft ein eigenes 

reditinſtitut geſchaffen, das nicht auf Gewinn berechnet 


iſt, ſondern nur die Beſchaffung von Kredit für die Mitglieder 
zum Zweck hat. Die Verſammlung 2 057 für dieſe Bank die De⸗ 
biſen⸗ und Kreditrechte unter denſelben Bedingungen, wie fie 
andere Kreditinſtitute haben werden. 

6. In der Erwägung, daß in dieſem Augenblick der Handel 
nicht Were werden darf dadurch, daß man das Antialko⸗ 
holgeſetz in feiner jetzigen Form ins Leben ruft, fordert die 
Verſammlung die Regierung auf, die dem Sejm vorgelegte Novelle 
zu dieſem Geſetz abzuwarten, die gewiſſe notwendige Erleichterun⸗ 
gen bringt, die aber dem eigentlichen Geſetz leinen Abbruch tun. 

6a. Die Verſammlung wendet ſich im Namen ihrer Kolonial⸗ 
ſektion an die Regierung, dieſe möchte dahin wirken, daß in dem 
Zucker⸗ und Salzpreiſe eine gewiſſe Stetigkeit Platz 
greift, da es ſich um zwei außerordentlich wichtige Konſumartikel 
handelt. Beide Artikel find, einheimiſche Produkte, und ihre 
ſtändige Preisſteigerung an der Quelle führt 
zur Mißſtimmung unter den Konſumenten, die ſich 
unrechtmäßigerweiſe gegen die Kaufmannſchaft wendet. Die Ver⸗ 
ſammlung iſt der Anſicht, daß die Preiſe dieſer Artikel zum min⸗ 
deſten für die Dauer eines Monats feſtſtehen müßten. 

7. Die Verſammlung fordert den Handelsmini 
die Forderungen der pommerelliſchen Kau 
ſchaft im Schoße der Regierung zu unterſtützen, und be⸗ 
tont nochmals, daß dieſe Forderungen vor allem diktiert find durch 
den Wunſch, den Handel zur Blüte zu führen im allgemeinen 
Intereſſe des Staates. 


HE Auszüge aus dem Standesamtsregiſter unterliegen einer 
Stempelabgabe nicht; doch unterliegt der Antrag auf Erteilung 
einer Urkunde, gang gleich, ob er mündlich oder ſchriftlich gejtellt 
wird, einer Stempelgebühr von 120 000 M. er 


AI Feiertagsurlaube für Soldaten. Die Militärbehörde hat 
folgendes angeordnet: Soldaten römiſch⸗katholiſcher Konfeſſion 


ter auf, 
mann⸗ 


erhalten Urlaub zu Weihnachten und zu Oſtern, ebenſo die Sol⸗ 
daten griechiſch⸗katholiſcher Konfeſſion. Den Soldaten evangeliſchen 
Glauhensbekenntniſſes wurde außerdem noch der Karfreitag als 
Urlaubstag freigegeben. 

3 Neuer Chauffeurtarif, Seit dem 1. November gilt in der 
Stadt Poſen ein neuer Chauffeurtarif, und zwar erhalten 
Chauffeure mit dem Fahrſchein aus dem Jahre 1914 einen Mo⸗ 
natslohn von 23 582 000 M., alle anderen von 17 496 000 M. 


“ Abermalige Erhöhung der Straßenbahnfahrpreiſe. Die 
Poſener Straßenbahn erhöht den Preis für die Einzelfahrt vom 8. No⸗ 
vember ab auf 20000 Mark. Ein entſprechender Antrag liegt der 
Stadtverordnetenverſammlung heut zur Beſchlußfaſſung vor und 
dürfte auch angenommen werden. A 
„Klug ausgedacht, aber leider oder vielmehr glücklicher⸗ 
weiſe vergebens. Was haben Sie ſonſt noch gefunden?“ 

„Nichts, ich würde es auch verſenkt haben, wenn ich etwas 
gefunden hätte. Übrigens iſt es jetzt ja anders. Es iſt ja in⸗ 
zwiſchen erwieſen, daß die gefundene Leiche nicht die meines 
Onkels iſt.“ 
„Trotzdem iſt die Frage offen, zumal ſich bei der Leiche 
das Eigentum des Herrn Dieter Bruhns fand.“ 

„Ich kann Ihnen nichts mehr ſagen.“ 

Kommiſſar Wendter trat ein, der Richter ſah feinem Ge⸗ 
ſicht an, daß ſein Gang nicht vergebens geweſen. 
Ich habe dos Geſtändnis Silveſter Bruhns.“ 

Auch der Richter ſtaunte. 

„Ich habe dieſen Brief des Herrn Silveſter Bruhns im 
Schreibtiſch des Fräuleins gefunden.“ 
Johanna fuhr auf. Sie hatte den teuren letzten Brief 
des Vaters in den letzten Tagen, in der Meinung, nun ſei die 
Gefahr vorüber, wieder hervorgeſucht. Der Richter las, dann 


ſie ſich auf P ſagte er ſtreng: „Was können Sie hierzu äußern?“ 
. ene A „Daß ich mich ſehr wundere, daß die Polizei ſogar die 
u Ich bin zu ſtolz, um zu lügen.“ . den | Geheimniſſe eines Mädchenſchreibtiſches nicht achtet.“ 
1 huge geben alſo zu, N die Uhr im Fe befunden, Der Richter ſchnttele wum den Kopf. 


N „Ja.“ 1 2 
8 „Und haben ſie mit dem 
entre | | i 


* 


„Sie ſind alſo Mitwiſſerin der Tat?“ 

„Nein. Als ich zuerſt von jenem ſ 
e und annehmen mußte, daß Vater auf lange Zeit. 
ging ich natürlich zu jenem 
„Da fanden Sie die Uhr? 


u 


a. er + 181 18 
„Und jahen ſelbſt in ihr einen Schuldbeweis?'“ 


furt 
ſei, 
u“ 

1 1 


ich die Uhr im Schacht.“ i 

„Und weshalb den Schlüſſel?“ 5 vr OR 

1 „Damit man nicht annehmen könnte, ich hätte dort Ding 
eſunden und beſeiligt.“ hi ; 


“u 


Sofi in jenen Schacht ver. 
re BR „ \ 
Ar er Schiff untergegangen iſt, das er in jener Nacht in Bremer⸗ 


nd prü galt.“ . \ \ 
ee ringen veranlaßt. Deswegen hält er ſich nun verantwortlich für ſeinen 


„Mein Vater mag mir verzeihen, ja! Darum verſentte 


eh 


„Wollen Sie in Abrede ſtellen, daß dies ein klares Ge⸗ 
ändpis ift? Ihr Vater bezichtigt ſich in Haren Worten der 
Schuld an dem Tode ſeines Bruders.“ E 

 Vächt wie Sie denken. Sie wiſſen, daß wir alle bisher 
annahmen, und ich tue es nach der herrlichen Entdeckung 
des Herrn Dr. Schlüter auch heute, daß mein Onkel mit einem 


N 


„haven beſtieg. Mein Vater hat ihn zu einer gefährlichen Reiſe 
2 Tod.“ 
Der Richter lächelte ironiſch. 5 
„Sie hätten Rechtsanwalt werden ſollen, Fräulein Bruhns. 
Und wie erklären Sie die Uhr im Treſor?“ 

„Dafür habe ich ſelbſt keine Erklärung. Wäre mein Vater 
ier, er würde ſie wiſſen.“ hi 

„Das iſt wenigſtens ehrlich. 


% 


+ 


# Vorträge und Kurſe. Die von der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
angetundigte Vortragsreihe über den polniſchen Wortſchatz 
Dr. Loewenthal) findet im Konfirmandenſaal der Pauli 
kirche ftatt (Donnerstag 5—6). Beginn am 8. November. 


+2 Konzerte der nächſten Tage. Am Donnerstag, dem 8. No« 
dember, ſpielt im großen Saal des Evang. Vereinshauſes der junge 
Pianiſt Stanistaw Niedzielskt Werke moderner Kom⸗ 
poniſten (Scott, Ravel, Debuſſy. Szopski. Rogowski, Rözyeki. 
Wielhorsli). Kartenvorverkauf in der Zigarrenhandlung W. Gorski 
(Hotel Monopo). — Die Geigerin Marja Szrajber ſpielt am 
Sonnabend, dem 10. November, im großen Saal des Eoangeliſchen 
Vereinshauſes Werke von Conus, Goſſec. Ravel, Rameau, Sut, Tar⸗ 
zini. Am Klavier Prof. Wladyslaw Raczkowskt. Kartenvorverkauf 
bet W. Gorski (Hotel Monopol). 

ai Die Deutſche Intereſſengemeinſchaft für die werktätigt 
Bevölkerung in Poſen hält am Sonntag, 11. d. Mts., nachm. 5 Uhr, 
bei Fiedler, Görna Wilda 47 (fr. Kronprinzenſtraße) ihre ordent⸗ 
liche Mitgliederverſammlung ab. Nach der Verſammlung ge⸗ 
ſelliges Belem men . 

ai Beſchlagnahmte Diebesbeute. Im 2. Polizeikommiſſariat 
an der Großen Gerberſtraße wurden einem Manne ein ſchwarzer 
Herrenüberzieher auf Seidenfutter mit Samtkragen und ein 
grauer Raglanmantel mit ſchwarzen Streifen abgenommen, die 
beide ofſenbar geſtohlen ſind. Ferner befindet ſich auf demſelben 
Kommiſſariat ein grün⸗ſchwarz karriertes Shawltuch, das ver⸗ 
mutlich auf dem Jerſitzer Wochenmarkt von einem ländlichen Fuhr⸗ 
werk geſtohlen worden iſt. R 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung in 
der ul. Dabrowskiego 44 (fr. Große Berliner Straße) ein goldener, 
A. H. 1905 gezeichneter Trauring im Werte von 15 Millionen 
Mart; aus einem en an der ul. Kraſzewskiego 30 (fr. Hed⸗ 
wigſtraße) nach dem Einſchlagen der Schaufenſterſcheibe für 
5 Millionen Mark Seife und Parfüms; ein vor einem Laden in 
der ul. Wroclawska (fr. Breslauer Straße) ſtehendes Fahrrad, 
der Dieb wurde in der Perſon eines Wadyskaw Czarnecki 
ergriffen und das Fahrrad ihm wieder abgenommen; aus der 
Eiſenhandlung in der ul. Wroclawska 14 (fr. Breslauer Straße) 
38 Dutzend Schlöſſer, 5 Axte, 10 Millionen Mark bares Geld, im 
Geſamtwerte von 40 Millionen Mark; aus einer Gaſtwirtſchaft 
am Alten Markt ein Anzug, eine Brieftaſche, ein ſilbernes Ziga⸗ 
rettenetui, 900 000 M. poln. 5 Franks, 2 Dollars im Geſamt⸗ 
werte von 20 Millionen Mark. 

x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 3 Obdachloſe, 
15 Dirnen, 4 Frauenzimmer wegen Verdachts der Unzucht, 1 Be⸗ 
trunkener, 4 Perfonen zur Feſtſtellung ihrer Perſonalien, 4 wegen 
Verdachts des Diebſtahls. 


. Beſitzwechſel. RT; g 

* Gorzno. Kr. Strasburg, 6. November. Der Beſitzer Otka 
in Abbau⸗Gorzuo hat feine 100 Morgen große Beſitzung mit 
lebendem und totem Inventar ſowie Erntevorräten für zwei Milliarden 
Mark verkauft. 


* Birnbaum, 6. November. In re Tagen find die jungen 
Landwirte, welche die Landwirtſchaftliche Winter⸗ 
ſchule beſuchen, hier eingetroffen. Die Schule iſt geſtern er 


öffnet worden. 
Am Sonnabend abend bemerkte auf 


* Bromberg, 6. November. 
der Fahrt von Crone a. B. (Koronowo) nach Bromberg ein Beamter 
der Kreisbahn. daß aus einem Waggon zwei Sack Mehl und eine 
Kiſte mit Spirituoſen geſtohlen worden waren. Von dem 
Kreisbahnhof Bromberg aus fuhren die Beamten daher zurück und 
ſahen auch am Walde bei Oplawitz die beiden geſtohlenen Säcke mit 
Mehl ſtehen. Als fie fie holen wollten. wurden fie aber beſchoſſen 
und mußten ſich wieder zurückziehen. Nachdem ſie dann Verſtärkung 
herangeholt hatten, gelang es ihnen, die Säcke wieder zu holen; die 
Kiſte mit den Spirituoſen war jedoch ſchon ſortgeſchleppt. 

[IJ Kolmar i. P. 6. November. Auf Veranlaſſung der Hausbeſitzer 
Im und Manthey wurde am Sonntag nachmittags in Jankendorf 
im Reinkeſchen Gaſthauſe eine große Kaffcetafel abgehalten, an der gegen 
100 Damen und Heiren teilnahmen. U. a. war der Gartenbau⸗Direktor 
Reiſſert aus Poſen erſchienen, um einen Vortrag über Tagesfragen 
aus dem Gebiet des Obſt⸗, Garten⸗ und Weinbaus zu halten. In 1% 
ſtündigen humorvollen Ausführungen erſchöpfte der Vortragende das 
Thema, ſo daß jeder Hörer voll befriedigt war. Nach der Kaffeetafel fand ein 
Tänzchen ſtatt. ü 

* Lojewo bei Montwy, 6. Nobember. Auf dem Wege von 
Lojewo nach Oſtrowo überfielen vor einigen Tagen einige 
rohe Burſchen aus Lofewo einen gewiſſen Herrn N. und 
ſchlugen ihn mit Gummiknüppeln bis zur Bewußtloſigkeit. So⸗ 
dann gingen die Rohlinge nach Lojewo und ſchlugen dort einen 
anderen Einwohner, der gerade vor ſeinem Hauſe ſtand. 

p. Mur.⸗Goslin, 6. November. Heute wurde in einer Feld 
ſcheune bei Jopuchowo die ſchon ſtark verweſte Leiche eines 
etwa 30 jährigen Mannes aufgefunden. Sie hat blondes 
Haar und war bekleidet mit Drillichbeinkleidern und einem far⸗ 


bigen Neſſelhemd. Außerdem wurde an einer anderen Stelle 


Johanna 2 5 auf! „Das verbitte ich mir! Unehrlich 
wird eine Tochter Silveſter Bruhns nie ſein!“ 

Der Richter mahnte. „Ich würde Ihnen vorſchlagen, 
den Kopf nicht allzu ſtolz zu tragen. Hochmut kommt vor dem 
Fall, iſt ein altes Sprichwort, und Sie haben ſich durch Be⸗ 
ſeitigung wichtiger Beweisſtlicke unleugbar ſtrafbar gemacht.“ 
„Vielleicht wollen Sie mich auch noch verhaften?!“ 
„Darüber kann ich im Augenblick nicht entſcheiden. Ich 
werde mit dem Herrn Staatsanwalt beraten. Der voraus- 
ſichtliche Zuſammenbruch Ihrer Firma ließe immerhin eine 
Flucht nicht unwahrſcheinlich erſcheinen.“ 

„Ich muß Sie bitten, ſich auf Dinge zu beſchränken, die 
brech Gexichte zukommen. Die Firma wird nicht zuſammen⸗ 
brechen.“ 

Der Richter hatte ein ironiſches Geſicht. 
„Ich will es wünſchen.“ 
Dann fuhr er ernſt fort: „Sie dürfen jedenfalls vorläufig 


zn 
das Haus nicht verlaſſen und ſtehen unter Aufſicht.“ 

„Ich habe dieſes Haus ſeit der Abreiſe meines Vaters 
nicht verlaſſen und werde es auch in Zukunft nicht tun. Ich 
bin auch damit einverſtanden, daß Sie einen Schutzmann an 
meinen Schreibtiſch ſetzen. Einer Verhaftung widerſetze ich 
mich, denn ich bin jetzt in jeder Stunde hier im Geſchäft nötig, 
und Sie haben kein Recht, wegen eines hinfälligen Verdachts 
auch noch die Firma meines Vaters zu ruinieren, wie Sie 
es mit ſeiner Ehre getan haben.“ 

Sendlin ſagte ernit: „Ich will Ihnen das Unpaſſende 
Ihres Benehmens nicht nachtragen, aber ich habe Sie darauf 
aufmerkſam zu machen, daß es allein Sache des Gerichtes iſt, 
zu entſcheiden, was es darf oder nicht.“ 

„Und mir bitte ich die Entſcheidung darüber zu über⸗ 
laſſen, wie ich mich benehme. Ich denke, das weiß ich.“ 

„Gut alſo, Sie werden erfahren, was das Gericht ber 
ſchließt, und haben ſich zu deſſen Verfügung zu halten.“ — 

Draußen ſagte der Richter: „Ein verteufelter Schlag 
dieſe Hanſatöchter. Wenn es not tut, werden ſie zu Männern. 
Wer hätte das in der ſtillen Johanna geſucht“ 


Gortſetzung folat.) 


* 


Beilage zu Nr. 254. 


EN 


der Geſellſchaft in Schecks 


eine dem Toten gehörende Weſte vorgefunden und eine deutſche 
Quittungskarte auf den Ramen Neumann, von Beruf Bü. er 
oder Bäcker. Ob ein natürlicher Tod oder ein Verbrechen vor⸗ 
liegt, hat ſich bisher nicht feſtſtellen laffen. 


* Natel, 6. November. Beim Rangieren rödlich ver 
ARE, t iſt dieſer Tage ein Arbeiter in der Nähe der hieſigen 
du erfabrik. Ihm wurden beide Beine abgefahren. Nach Anlegung 
eines Notverbandes wurde er nach dem Krelskrankenhauſe Wirfitz 
übergeführt, verſtarb aber bald nach feiner Einlieferung. 


* Neutomiſ 1 5. November. Ein tödlicher Unglüds- 
fall er am Freitag vormittag in Papiermühle. 
Der Mühlenbeſitzer Jaenſch fiel vor ſein eigenes ae 
und wurde ſo unglücklich überfahren, daß er ſchwere Verletzungen 
davontrug, die den ſofortigen Tod herbeiführten. 


* Birke, 2. November. Auf dem letzten Wochenmarkt 
Be im Vergleich zum vorigen Donnerstagmarkt die Preiſe 
90 bis 50 — geſtiegen, und der Tauſch⸗ 


dur reg um 


rer und Wirtichaft, 


Geldweſen. 


= Stabiliſterung der deutſchen Mark in kürzeſter Friſt. Halbamt⸗ Eſche 8000-9000 


ich wird gemeldet: Am Sonntag hat beim Reichsfinanzminiſter unter 
Mitwirkung des Reichswirtſchaftsminiſters eine eingehende Beſprechung 
mit Sachverſtändigen über die M arkſtabiliſerung ſtaltgefunden. 
Zugrunde lag der Beſchluß des Reichskabinetts, ein feſtes Mindeſt⸗ 
umrechnungs verhältnis zwiſchen einem wertbeſtündigen Wert und der 
Papiermark herzuſtellen. Es handelt ſich dabei um eine ea Papier: 
geldmenge, da bekanntlich mit dem ukrafttreten d tenmark die 
Notenpreſſe zum Stillſtand kommt. ie Sachverſtändigen haben die 
Abſichten der Regierung einmütig als praktiſch durchführbar bezeichnet 
und fo beſtimmte pofitive Vorſchläge gemacht, sah eine endgültige Bes 
ſchlußfaſſung der Rei Reichsregierung in kürzeſter Friſt erfolgen kann. Aus 
den Kreiſen der Sachverſtändigen iſt zugleich mit großem Nachdruck 
gefordert worden, daß gegen ungenehmigtes Notgeld mit 
aller Schärfe i. wird, und daß das genehmigte 
A nach anderweitiger Befriedigung des dringendſten Bedarfs an 
Zahlungsmitteln ſofort eingezogen werden muß. 

= Danziger Zentralkaſſe Akt.⸗Geſ. Geſtern iſt von einer 
Gruppe Danziger Banken gur fung eines re wert⸗ 
beſtändigen Zahlun ngemitel in ber a gr Dane 
iger Guldens die ngiger Zentralkaſſe A gegründet wor⸗ 

„Zweck des Unternehmens ift ledi glich die Ausgabe von 
Kaſſenſcheinen Enzaberſchuldberſchrelbungen) in Danziger 
Gulden und 9 — gegen Hinterlegung des vollen Gegen⸗ 
wertes in engliſchen Pfunden. ie Kaſſenſcheine ſollen zen 
bei Entrichtung eines Betrages von mindeſtens W Gu 
auf London einlösbar ſein. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 
„Ba Peliſſe“ T. A. in Poſen, Fabryezna 31. D notariellen 
Akt am 18. Jult 1923 iſt unter obiger Firma eine 5 ge 4 
8 worden, deren Arbeitsziel die F e Dig = 
mitierung von Pelzen iſt. Das Aktienkapital gt 700  Dilionen 
Meet 5 von den Gr * ga 1 ommen worden. Die 75 
a in Poſen, die ute bietet 
Aktien dieſer Geſellſchaft zu 50 000 8 5 N 
-Czersk“ Zuckerfabrik Warſchau gibt bekannt, daß die Beſcheini⸗ 
erden über Ber — 22 1 in 1 — Perg Be 
November er Zeit von r 
in Werden Eiehtoralna Nr. 7. (N. P. 251). 720 
„Wiepofana“ T. A. in vie Die Generalverſammlung findet am 
26. November 1928, ki 
27. Grudnia 4, ftatt. a (M. a dine 
N. Bareikowski T. A. in Poſen. Die Generalverſammlung findet 
8 5 No bember 1923; nachm. 4 Uhr in Poſen, ul. Sliadowa 13, ſtatt. 


251). 
1. 80 ebnoczoun in Wars au. Das Kapital wird 5 Mil⸗ 
8 VI nen erhöht. W — ae auf ei Aktie 
5 junge zu 2250 Dip. pro rn cht erliſcht am 3. Der 
* an Die jungen rg ſind ab 1, „1923 dividendenberechtigt. 
Nohn. Zielinski i Ska. S. A. in War au. Auf Beſchluß der 
Generalverſammlung vom 28, 10. ift 1 Key ital auf 500 Millionen 
Mark nom. erhöht worden. (400 000 S zu 500 Mkp. nom.) 2 

Die Aktionäre erhalten auf drei alte Anden * Junge zum Preiſe von 
Aktien ab 1. 11. 1923 Bible 

erliſcht am 


20 000 Mkp. pro Stück. 
dendenberechtigt. Das Bezugs Nov. 1923. (W. P. 251.) 


Von den e Baer 
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at. Se eee auf Da Nie: e 
— Anziehen aller Lol prelſe Dee Nas 


Holgſorten 55 1 5 fab von re Prem 


markt ein u 
frage nach einzelnen 


geworden. vor immer ren Schwie⸗ 
vigkeiten bei ren 8 75 N e n. Die wird immer | 0 
Buck und eigen ins Unerme Bei einem 


rſe für —— nd von 7 Millio M 
Tal end 2 75 nen Dip. eg 3 
e 
lefern 
e Kane gera S in kleinen . 1 
850 l 8500 Kanne 


a5 a — gar © 

legraphenſtangen (K 
7280 7 port 3 reg 0 8 Ze 05 Saen . men 15 weh — 
— 5 aan en ür 8300-3500, ir das Inland 2800 


e dem My: bonn, Een 9900 In | © 


Grubenhölgen 16 sh * 

Blöcken für den Export dsfabriken le 
geringere Qualität 88 e Re Kiefer nho V e e 
3000-8200, Gichenklötze, re eg age De debler, 

frage 40004500, Eichen? Spezialgwecken AR 

bis 10 000, Tiſchlereiche zum ri 14600—1 15 000, bei ee 


Wit ſuchen antiquariſch u * — N 


Wiethode Touſſaint rue 
8 der praktilce 


Baugewerksmeiſter 


Ein Hand-, Lehr u. Nach⸗ 
1 — mit vielen Tegt- 
ern, 2 Bde. geb. 
35 Auflage 1906. 
Angeboten ſehen entgegen 
oſener —— ruckerei u. 
Derlagsanftalt T. A. 
Abt. Derfandbuchhandig. 


» fi, 
3 6. 


Franzöſiſch. 


Pofener Buchdruckerei 
und Nr T. A. 
Verſandb unden kant 
Zwierzyniecka 6. 


Wir ſuchen Ir 
antiquariſch zu kaufen 


Schiller 5, Perle Zuftand, vn: heiten, 15 . des Uo⸗ ins Publiczne 
e bee Tierleben ernen deine Sajm maus 
Henle ee | num num | ee, e | Gut möbliertes]. 
uflage 1897, nebſt Model-Ailas, Angeboten fehen entgegen 


komplett 
Bolener Buchdruckerei u. 
Berlagsanftalt T. A, 
ner 8 l 
wierzyniecka 


geboten ſehen entgegen 
50 ener Buchdruckerei u. 
erlagsanſtalt T. A. 
Abt.: Verſand buchhandig. 


Di : Be Die Krakauer rw war am 5. Nobember 
Papi 


deer 8600 (164 200), Krone 350 200 (187 100). 


dold. 


schweizer Uhren Trauringe, 
Ankauf — V. 
nehme in Kommission. 


Sellenes Angebot! 


Wir empfe len, wie neu, zur 
ſofortigen N 


Ingenieure — Hüntz ſchel 


Bojener Buchdruckerei 
u. Verlagsanſtalt T. A. 
Abtl.: Verſandbuchhandl. 


. Boznan, Zwierzynisch 6. IBognan, Zwierzyniecla 6. 


Pofener Wageplafl, »— 


handel mit Lebensmitteln gegen andere Bedarfögegen⸗ 
ſtände hat immer mehr den Kauf gegen Scheine verdrängt. Butter 
und Gier, wie auch Kartoffeln und Getreide wurden hö er als in 
Poſen gehandelt, meiſt 10 Prozent über Poſen. — In einer der 
letzten Nächte hatten Diebe beim Abbaubeſitzer Friedrich 


ſtohlen und einen Teil davon im 
nahen Wäldchen verſteckt. man das Verſteck aufdeckte, ſo 
wurde in der nächſten Nacht unter Zuziehung der Poligei bi 

Stelle beobachtet, und die Spitzbuben, zwei bekannte hieſige Lang⸗ 
finger, wurden abgefaßt. 


Aus Kongreßpplen und Galizien. 

„Lodz, 2. November. Die Fälle von Unterleibs⸗ 
typhus mehren ſich hier in erſchreckender Weiſe. 
In einer Konferenz machte der Leiter des Sanitätsamtes in Lod 
Dr. Staſzynski, die Anıpeienben mit dem gegenwärtigen Stand 
der Krankheit bekannt. Im Stadtinnern iſt die 989 
am meiſten bedroht, wo im Sttober 15 Fälle feſtgeſtellt wurden. 
Die Urſache der meiſten. Erkrankungen iſt, wie Dr. St. betonte, 


mehrere Zentner Roggen 


Bedarf, Fourniereiche 1. Kl. 21 000—23 000. Intereſſe in Frank⸗ 
„Holland, Belgien und Spanien. Eichene legraphen 
hand. lsüblich 6500—7500, Tiſchlerklötze in guter Qualität * 
Tendenz Ulme 7000-7500, . 7000, Birke 
4200, Pappel 55005800, Ahorn 6000-6500, e 
„Buche 4000—4500 bei Nachfrage Buche. Eſche 


und Erle. 59000 9. teurer. Material fur die Staats- 
BE (P. K. P.) 550-800 loko Station, Yo 127 Export 950 
Sleepers 1900--2000, einzeln 950— ge Bar 
0 1250, Buche 800-900, belg. Schwellen 1 5 5 
pro Stück. Eichendauben (Memel) 112 000—115 000, Anden 
1% 000--11 500. Sägehölzer: Kiefernbohlen, beſchnitten, unſortiert 
Deals und Batten) handelsüblich 17 500—18 500, desgl. Tanne 
und Fichte unſort. 12—15 Proz. Rue zum: beichn,, u au- J 
zwecken nach engl. Bedürfnis 14 000 Tanne und Fichte 
12 Prog. billiger. Madriers und Bastine m nach 1 16 000 
bis 16 500, Kiefernbretter unbeſchn. nt, 10 000—10 bei 
für Zimmerei 7000 — 7200, Tanne und Fichte 9096600. Ha b- 
zöller zur Kiſtenfabrikation 8500—8600, Tanne billiger. N 
bretter beſchn., ausgew. Material zum Export 28 000—0 000 
3591 9650 050 das Inland 12 000 —18 000. Ti 
Brennholz, trocken, gemiſcht 18 000— 
10 000 Kg. loko Waggon. Die Geſamtſituation auf dem nn 
iſt unklar und unbeſtändig, die Tendenz weiter abgeſchwächt. 
Edelmetalle. Warſchau. 5. November. (Freier Verkehr in 
Tauſend Mkp.) Gold 1200-1250, Platin 6200-6500, Silberru 
625, 1 Gramm Feinſilber 38. 


— 


Metalle. osnowice, 3. November. 
Dip.) ndelf. Eiſen 65, Bandeiſen kalt gewalzt Tao 700 ew. 8 
Draht 82, Blech 94, Univerſaleiſen 79, Hu cg Sluͤck) 


1200. Zu dieſen Preiſen kommen 2 — n kn . 
Baumaterial. Warſchau, mber. (Soko 100 
a . Gebr. Kalk 3600 055 Mk. . ng 
eder und Häute, 5. November. (In ib. . für 1 
1018 Sohlenleder mittel 1317, aus. leicht 1388. Brandlederr 145. 
chwarzes Juchten 2040, farbig pro Fuß 600. Schäfte 2000, Riemen · 
leder ſchwarz und grau 1700, Kroupons 2210, Glanzledor 500 pro 
Fuß, Schweinejuchten 560-570, Bols 952. 


Börſe. 

Warſchauer Börfe v. 6. 11. 23. Die heutige Börſe ſtand im 
biete N a Am Devilenmartt regere 
rage und weiteres Aufbeſſern der Kurſe. Der Dollar notiert 1 780 
as engl. Pfd. 3 der Schweizerfrank 2 eg Soldfrant 
340 000, Von anderen gr en notieri nung Senn 
85 000, die Globes 232 500, die N 1700. au dem Efetten 
gleich = Vor ettel best 

e E enz 
n 3 = 42 i 


ohe ee 0 * ab} ee Ein Teil der Papiere 
2 immer zurück, obg leich für dieſe Tatſache hen keine Berechtigung 
iſt. Es notieren Bankwerte: Diskontowy 3800—4500, 

Sp Verbin 


Lwowsh 255—280, Zachodni 3500-4600, Zwiaztu 
14501600, $andlowy 1450—1600, Mafopolen 550-526, 
Induſtriewerte: Kiejewski 16—1785, Puls 165, 

Wildt 185-190, Chodorow 


iemian 105—115. 
Fabr. Eukru 39-8750, Groslawice 925-850, 


It 300, Czeſtocice 21—21500, 
Michalow 6575, Tow. 


Cegielski51—525, Modryeiöw 49—5000, Norblin 1—1 100, Fiener u. Gamer,] Gerſt 


2 1 Ne 28—235, Pocisk 37—380, S. owice 1850 bis 
2050, Unja 32—3600, Urſus 6790, Zieleniewski 76-7650, Zyrardom 
240000, . Role. 725— 


230 bis 210000 reie „ Haber⸗ 
bein 8200-8800, Ttaning 33—38, Spinus 940-1100, Nobel 6 bis 
Sika i Swiallo 325—3 Play ftowy 550-540, Polsla 
Nate 120—135, Mirkowska eh, ek 9-90, 
Nachbörslich hat das Intereſſe 8 
21 re aan Alan der nihinotierten Werte wur⸗ 
den am 5 lgende Werte bei ſtärke rer 6, Pre & 5 
ndelt: G * 8 9586 Bias 30 000, 13500, au 650, 186 N 
Bei *. — 100, Gast 16 500. % Jaworzno 1 
. oem 118170, Kraj. Ku Hurt. Herbaty 
Terpentin 1. Em. 145—150, 2. 22 1 
I; 7 0 Em. 105--110, Dobrzyniewo n . 
500, Ezempin 80, Wise 40, Polski Jurotat 45, Balprob 
feſt. Die in 


luß wieder voriger ſtã 
ü 
Papiere . N 42 25 rg dr nat Spötet 
tim befestigt. 
14200. 200—14 000, na, 
„Chybte 2900--3000 G. 
a — Bewegung. 


en (m 


wurden 


"| Kue feſt. 
E Die P. K. K. P. zahlte am 5. 11. far G ol b m An 
&. Klammern EN ermünzen): Rubel 889 300 (591 300), Bat 411700 
lateiniſche Minzeinheit 333 500 
1 e . 2 9 Sang 2222 


HR 
tompiett: 


(187 100), e 


‚Brillanten, | 


erkauf Schneidermafchine, 


Bocbim⸗ neu, 1 Schuhmacher⸗ 
3 * wage 
u verkaufen. 

Owarna Ar. 18. Zwischen . 
3 und 4 Uhr. (9894 


Lieferung: 


Wir offerieren folgendes 


Clairmont Au ‚äntiquarifä, gut er» 


Bofener Buchdrusferein. 
Derlagsanflalt T. A, 
Abt. Verfandbuchhandlg. 
. 

v iecka 6. 


mit Telephon 


add 171 . 05. sd Anne Frog oo 07 100), 


zahlung Warſchau 0.000 018 34 (Parität: 7 


Umſätze 


sehr Ma 


41 410.000 000 (50 30 
bel] 251 000 (8%), Lettiſche Rubel 1 


Vorder zimmer a um 
nutzung, in 
a tagsüber zu vermieten. 


fl. Anfragen u. 
1 — 


ber tra uftend der janikäzen ife in den Saul 
an de eee aß be e e ee ee 
baburch bad Basser deren 


Brieflaften der Schriftleitung. 


Anshuft werben weleren Soupkenitiung 2 
fer e a — Tat area: 2 en a 
De in Wien am N N utſchen 
Neue Freie riet )r 5 
e, dene Ang reg, Die Bu He Seil a 
ener 


Neues Wiener Joutnal (u a ronen⸗ 

(unparteliſch), Neues es ener 2 N: (be demottatiih). Die = 

tungen ern nur . vom Ber Im Wien unter Streifban 
— 4 


und ee 
b e eine PBrobenummer kommen, 
treffen Sie 153 — die 


doll. Gulden 7 
) 


(R 364800), Beiaic 1 
—— 7688 785 
kei 1148 080 8 ( 6609 te ge 700 


Die pelniſche Bart am 5. November. Danzig: u 
Ausheben 2 Cr 3.09 23.108 (Parität 322 or. u] 
Auszahlung Warſchau 0015 (Parität: 66 700). Tſcher 
Aus zahlung Warſchau 0,012 (Paxität: he 

Boln, Werte in 1000 Kronen 
ang 17.500, Broward 810, m nica 70 


N Schodntea 12680 ume 
15.050, Bete Rrhisenn n 17 610, Lew. Tſchernöwitz 800 
ſütze geringer bei merklich abgebrödeltem Kurs. 
e Büridher Börfe v. 5. 11. 23. (Amtlich. Warſchan —, 05 
1 8.68, London 25.11, Paris 92.40, 88805 0.007 925, Prag 18. 
ailand 28.05, Brüſſel 31.80, zu. 0.0305, Sofia 5.15, 407 
— / 


dam 218, Chriſtianic 83.80, Kopenhagen 96.50, Stockholm 1 45 
drib 74.50, Bukareſt 2.70, Berlin (1 Milliarde) —, Belgrad 6 
Athen 8.50, Konſtanti nobel 3.28. 10 

ftbenifen in Berlin 5.11. Auszahlung: Buls 


), Rommo 40 390 000 000 ©, 
sintiche Mark 339000 2 
580 000 000 G. 1 640 000 000 

1190000000 B., Sitaue! 


010 000 000 B. (5 
— Brest 


1.000 oe ds 


Einiſche Mark 1180000000 G. 


Tauſend | 39 850 000 000 G., 41 900 000 000 B. (50 0%). 


* Die Gslbmark in Bolen am 7. 11. 28 errechnet aus ben 
Warſchauer della (1 Dollar = 4,20 Goldmark) 424 500. 


Warſchauer Vorbörſe vom 7. November. 
Deu 1617 Mart —.— Dollar 17600001 780 
Enälif fund 7900000. Schweizer Franken 31600 

Franz. Franken 102000. 


War ſchauer Böeſe rom 6. November. 


Sate uz und d Dan —.— rag 51 650— 51 00 

London N 000 She ”. 5180410 

. 33 83 3 7 0 
—1 780 000 Italien 253 


88828 T othbons. * 27 50088 ol) 
232 500 


Le i. 85 


der 
Anil iche Rotierungen der Bofener Getreidebörſe 


(Oo Gemwähe.) 
(Die Groß handelspreiſe Pain Ba fie gg Lg. bei ſofornger Waggon 


Weigen 4.100.000 - 4 500. 008475 Ne 
Roggen. 2 200 000 —2 350 000 Hafer 
Weizenmehl 7 600 000 —7 800 000 Eß kartoffeln 
Rogg 4100 000-4 300 000 Fabriktartoffeln 750 000780 0% 
) oagenfteoh, loſe — «0 000-12000, 
ons 80 000-340 
. . 190 000-230 000 
u 880 000— 460 000 


—— —ů—ů— — 
Poſener e vom 7. November 1928. 


e Gewähr.) 
86 wurden gezahlt für 100 Kilogramm Sebendgewicht: 
1. Ninder: !. Sorte 12 800 000 M., II. Sorte 11 000 
II. Sorte 9 000 00010 000 000 M. — Kälber: I. Sorte 15 
M., II. Sorte 12 000 600 —18 000 000 M., III. Sorte 10 000 000 a 
Säefe: 1 Sorte sehe 11.000000 MR., TI. Botie 9000000 . 
Schweine: 24 000 000 Pr. l. Son 
20.000 00. 068 000 M. II. Sorte 16 000 000--18 000 000 M. 
Der Auftrieb betrug: 24 Ochſen, 158 Bullen, 192 Kühe, 195 Kalbe 
7 Schweine, 175 je, 30 Ziegen. — Tendenz: lebhaft. 


die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
— ¼-H— — [—— 4 — 


Hauptſchriftlettung: Dr. Wilbelm Lorwenthal. 
Verautworllich: für Polen und Ofte De Wilhelm 2116 
wenthal; für den poli Teil Dr. Mart 
Be er r ae , 2 

und den übrigen unpolitiſchen Te 

obert Sie x den Anzeigenteil M. Grundmann. 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Berlagsanſtalt, T. 
ante in Borat. 


— Möbliertes 


et. 8 


3 


ufgebots 
ie Alta 


der Elnntesbenmi. — 


9883 a. 
2 Birdler 


